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Nr. 27 DIE BERNER WOCHE

Nacht in der Großstadt.
Von Edgar Chappuis.

Puf jeber San! ein Plenfdj, ber fifct unb ruf)t,
nad) Alltags Prbeitslafi unb Sonnenglut.
Oft fiben fie tote PSaben eng beifammen,
unb näbren ihrer SHebe rege flammen.

Oft ftttb fie einfom, unb für fid) allein.
Prägen im fersen eine ftumme Pein.
Der Pbenb fdjtoanb. Die Pad)t bricht fadjte an.
Putogetut, ©eläui ber Straßenbahn.

Sin haften nad) ber Duft im Plcnfd)enfd)toaII.
©in greubentaumel unb ein Hlängefdjall
toirbelnber Dan3mufit im Padjtlofal.
Der Daumel fteigt, bell llingelt ber Pofal.

Unb bort im Sinterbaus, in bunfler Pad)t
bält eine arme PSittoe toeinenb 2Bad)t,
am 23ett bes Hinbes, bas 311 Dobe matt.
Oes ift bas Deßte, bas fie bier nodj bat! —

So gebt ber ttreis oon toller Duft 3um Schmers.
Sier bridjt im lebten Hampf ein mübes Ser3.
Dort tönt ber erfte Sdjrei 3um Deben auf. —
Die fdjtoere ©roßftabtnad)t nimmt ihren Sauf.

Welt -Wochenschau.
Vorzeichen des abessinischen Krieges.

;©etoiß, wir geben btefem Kriege entgegen, toenn nicht
in allerlebter Stunbe unerroartete Gräfte ben Italienern
in ben Prrn fallen. Die „alten Pedjnungen" Tollen beglichen
rnerben. Die Vorbereitungen ba3u roerben mebr als je be=

fd)leunigt. Ptandje italieniftfje Ptutter toirb um einen Sobn
meinen müffen, ber in ber untoegfamen 2®ilbnis bes abeffi»
nifdjen Sodjlanbes ober im Sufd) ber PSüfte oon Ogaben
fein trauriges ©nbe fanb. ©erabe in ben lebten Sagen
ließen oerfdjiebene Pn3eidjen ertennen,
baß bie europäifdje Oeffentlidjteit mit
bem Hrtege rechnet. Die Parteigänger
grantreidjs, Selgien, Dfdjedjei, Däne«
mart, liefern roie granïreid) felbft leine
SBaffen mebr an Pbeffinien. Der Duce
bat_ burebgefebt, baß felbft be3ablte
Lieferungen 3urüdgebalten roerben.
-JBenn man toill, „Sßaffenfperre als
Sumanitätsatt" ober Unterftübung
Italiens?

Der Duce macht alle Pnftrengungen,
um aud).^ bie ©nglänber oon ibren
Spmpatbien für Pbeffiuien ab3ubriu=

bleibt aber im Ungeteilten, ob
mm nicht ,am ©nbe bie hinter ben
Lbmpatbien ftedenben Dntereffen Son»
Bons einen Streich fpielen. ©r toill
W oerfidjern Seine Vorfcbläge
10 len f 0 lauten: „©nglanb forgt ba=
Tur, baß bie abefftnifche g r a g e

11.be r n ä d) ft e rt S i b u n g bes
^olterbunbsrates niebt 3ur® b r a d), e tommt. 2Benn troß»öem, oerläßt Stalien biefe« 15 u n g. ©nglanb bort auf, ben Pe»

3u unterftüben unb arbeitet bar»

auf bin, baß Pbeffinien fid) ben italienifdjen Porfdjlägen
geneigt erzeigt, ©nglanb nimmt 3ur Kenntnis, baff Italien
ein Protektorat über Pbeffinien errichtet, ©in fold),es Pro»
tettorat beftanb betanntlidj, jtoifdjen 1889 unb 1896. Da»
mais burfte ber Pegus nur nodj über Pom mit bem Pus!»
lanb oerbanbeln. Pbeffinien batte, in ben Stampfen mit bem
Ptabbi unb feinen „Dertoifdjen" gefdjtoädjt, biefe italienifche
Seoormunbung angenommen. Pnno 1896 3erfdjlug es biefes
Protettorat bei P b u a. Satte ©nglanb anno 89 feine 3n»
ftimmung gegeben, roarum nicht audj 1935?

3u3toifdjen ftellt Italien aud) feine ginanjen auf Hriegs»
3tiftanb ein. gür bas ginan3iabr 1935—36 toirb ber Staat
bas Ped)t haben, feine Pusgaben burdj, S d) a ß f djeine
mit 12monatiger Daufseit 3U beftreiten. Die abeffinifebe
Pente foil toabrfdjoinlidj biefe Snflationspapiere tuieber
liguibieren helfen. ®3enn nicht

Die Pusfidjt auf triegsmäßige ginan3toirtfd)aft toirb
ähnlich roie bie bisherigen Ptaßnabmen auf biefem ©ebiete
toirfen. Die Sefchlagnabme auslänbifdjer ©utbaben, ber
„Deoifen3toang" unb eine Peibe anberer Perfügungen haben
fdjon beute einen Sturj jener fogenannten „Drufttoerte" mit
italienifdjer Seteiligung herbeigeführt. Die Pntünbigung ber
„Sdjaßfdjeine" toirb unmittelbar auf ben Purs ber Dira
brüden. Ob biefer Drud tragbar fei, toirb [ich balb 3eigen.
Plan roeiß, roie bie Unmöglichheit, 3. S. fd)toei3erifd)es Per»
mögen, bas in Stalten liegt, 3U liguibieren, bas Pertrauen
in bie Dira erfeßüttert bat- -Ob aud) ein Stur3 folgt, eut»

fdjeiben bie ©reigniffe.
Solche ©reigniffe tünben fid) 3unäd)ft in täglichen Drup»

penoerfdjiffungen an. ©s marfdjieren bie Sdjtoaqbemben oon
Dripolitanien roie bie oon Sarbinien unb S^ilien neben
regulären gormationen. gübrer toerben beftimmt. Solb»
unb Perpflegungsaufbefferungen toerben bekannt gegeben.
Den heißblütigen Söhnen bes Sübens toerben bie nodj beiß»

blütigeren grauen oon Pbeffiniett als höherer Pnrei3 3u
tübnen Daten in PSort unb Silb gefd)ilbert. Sie3u freilid)
toirb lein befotiberer !ird)Iid)er Segen eingeholt, toäbrenb
ein foldjer für bie glug3euge unb Hanonen getoünfdjt unb
erlangt toirb.

Daneben gebt bie Sudje nad) Hriegsurfadjen weiter.
So toirb behauptet, bas Sultanat Djimma an ber Suban»
gren3e ftebe 3U Unrecht unter ber ©eroalt bes Pegus, unb
halb Ogaben toirb in neuen Harten 3U 3taIienifd)»SomaIi=

Walt Disney,
der berühmte Bildbeieber, der „Vater der Mickeys", weilt zur Zeit in Paris. Eine Vorstellung fand im Gaumon
Palace statt, wo Hunderte von Kindern seinen besten Filmen applaudierten.
Unser Bild zeigt Walt Disney von Mickeys umgeben bei der Vorstellung im Gaumont Palace.

Nr. 2? Dili

in der Orokst^ât.
Voll L^Asr Lìisppllis.

Auf jeder Bank ein Mensch, der sitzt und ruht,
nach Alltags Arbeitslast und Sonnenglut.
Oft sitzen sie wie Waben eng beisammen,
und nähren ihrer Rede rege Flammen.

Oft sind sie einsam, und für sich allein.
Tragen im Herzen eine stumme Pein.
Der Abend schwand. Die Nacht bricht sachte an.
Autogetut, Geläut der Straßenbahn.

Ein Hasten nach der Lust im Menschenschwall.
Ein Freudentaumel und ein Klängeschall
wirbelnder Tanzmusik im Nachtlokal.
Der Taumel steigt, hell klingelt der Pokal.

Und dort im Hinterhaus, in dunkler Nacht
hält eine arme Witwe weinend Wacht,
am Bett des Kindes, das zu Tode matt.
Es ist das Letzte, das sie hier noch hat! —

So geht der Kreis von toller Lust zum Schmerz.
Hier bricht im letzten Kampf ein müdes Herz.
Dort tönt der erste Schrei zum Leben auf. —
Die schwere Eroßstadtnacht nimmt ihren Lauf.

îelt-Mrelieus« bau.
Vorseiàeu des abessiuisàeu Xrie^es.

Gewiß, wir gehen diesem Kriege entgegen, wenn nicht
in allerletzter Stunde unerwartete Kräfte den Italienern
in den Arm fallen. Die „alten Rechnungen" sollen beglichen
werden. Die Vorbereitungen dazu werden mehr als je be-
schleunigt. Manche italienische Mutter wird um einen Sohn
weinen müssen, der in der unwegsamen Wildnis des abessi-
nischen Hochlandes oder im Busch der Wüste von Ogaden
sein trauriges Ende fand. Gerade in den letzten Tagen
ließen verschiedene Anzeichen erkennen,
daß die europäische Öffentlichkeit mit
dem Kriege rechnet. Die Parteigänger
Frankreichs, Belgien, Tschechen Däne-
mark. liefern wie Frankreich selbst keine
Waffen mehr an Abessinien. Der Duce
hat^ durchgesetzt, daß selbst bezahlte
Lieferungen zurückgehalten werden.
Wenn man will, „Waffensperre als
Humanitätsakt" oder Unterstützung
Italiens?

Der Duce macht alle Anstrengungen,
um auch die Engländer von ihren
Sympathien für Abessinien abzubrin-

bleibt aber im Ungewissen, ob
mm nicht um Ende die hinter den
Sympathien steckenden Interessen Lon-
dons einen Streich spielen. Er will
'M versichern Seine Vorschläge

>o len s o lauten: „England sorgt da-
lur, daß die abessinische Fragen der nächsten Sitzung des
^olkerbundsrates nicht zur
Sprache kommt. Wenn trotz-
^em. verläßt Italien diese
Atzung. England hört auf, den Ne-
Sus zu unterstützen und arbeitet dar-

auf hin, daß Abessinien sich den italienischen Vorschlägen
geneigt erzeigt. England nimmt zur Kenntnis, daß Italien
ein Protektorat über Abessinien errichtet. Ein solches Pro-
tektorat bestand bekanntlich zwischen 1339 und 1896. Da-
mals durste der Negus nur noch über Rom mit dem AuÄ-
land verhandeln. Abessinien hatte, in den Kämpfen mit dem
Mahdi und seinen „Derwischen" geschwächt, diese italienische
Bevormundung angenommen. Anno 1896 zerschlug es dieses
Protektorat bei A d ua. Hatte England anno 89 seine Zu-
stimmung gegeben, warum nicht auch 1935?

Inzwischen stellt Italien auch seine Finanzen auf Kriegs-
zustand ein. Für das Finanzjahr 1935—36 wird der Staat
das Recht haben, seine Ausgaben durch, Schatzscheine
mit 12monatiger Laufzeit zu bestreiten. Die abessinische
Beute soll wahrscheinlich diese Jnflationspapiere wieder
liquidieren helfen. Wenn nicht

Die Aussicht auf kriegsmäßige Finanzwirtschaft wird
ähnlich wie die bisherigen Maßnahmen auf diesem Gebiete
wirken. Die Beschlagnahme ausländischer Guthaben, der
„Devisenzwang" und eine Reihe anderer Verfügungen haben
schon heute einen Sturz jener sogenannten „Trustwerte" mit
italienischer Beteiligung herbeigeführt. Die Ankündigung der
„Schatzscheine" wird unmittelbar auf den Kurs der Lira
drücken. Ob dieser Druck tragbar sei, wird sich bald zeigen.
Man weiß, wie die Unmöglichkeit, z. B. schweizerisches Per-
mögen, das in Italien liegt, zu liquidieren, das Vertrauen
in die Lira erschüttert hat. Ob auch ein Sturz folgt, ent-
scheiden die Ereignisse.

Solche Ereignisse künden sich zunächst in täglichen Trup-
penverschiffungen an. Es marschieren die Schwarzhemden von
Tripolitanien wie die von Sardinien und Sizilien neben
regulären Formationen. Führer werden bestimmt. Sold-
und Verpflegungsaufbesserungen werden bekannt gegeben.
Den heißblütigen Söhnen des Südens werden die noch heiß-
blütigeren Frauen von Abessinien als höherer Anreiz zu
kühnen Taten in Wort und Bild geschildert. Hiezu freilich
wird kein besonderer kirchlicher Segen eingeholt, während
ein solcher für die Flugzeuge und Kanonen gewünscht und
erlangt wird.

Daneben geht die Suche nach Kriegsursachen weiter.
So wird behauptet, das Sultanat Djimma an der Sudan-
grenze stehe zu Unrecht unter der Gewalt des Negus, und
halb Ogaden wird in neuen Karten zu Italienisch-Somali-

^slt Disney,
6er berükmte Kil6beleber. 6er „Vater 6er lViickevs", xveilt ?ur ?eit in Paris. Line Vorstellung kan6 im Oaumon
Nswee statt, wo llunclerte von Uinäern seine» besten knimen applaubietten.
ìdnser Ki!6 ?eigt àlt Disney von Mclcevs umgeben bei 6er Vorstellung im Qaumont palace.



DIE BERNER WOCHE

Erste Original-Aufnahme von der Verkündung des Friedens nach dem Gran-Chaco-Krieg.
Die jahrelangen erbitterten Kämpfe, die sich zwischen Paraguay und Bolivien im Grenzgebiet des Gran-Chaco
abgespielt haben, wurden nunmehr durch den Friedensschluß von Buenos-Aires beendet. Was dem Völkerbund
nicht gelungen ist, haben die südamerikanischen Staaten in ihrer Gemeinsamkeit zum glücklichen Ende geführt.
Unser Bild zeigt den Präsidenten von Argentinien, General Augustin Justo, beim Verlesen des Friedensprotokolls.
Von links nach rechts am Tisch stehend : Dr. Soares, der brasilianische Gesandte ; Dr. Elio, der bevollmächtigte
Vertreter Boliviens ; General Justo; Dr. Luiz Riart, der Bevollmächtigte Paraguays und Dr. Saavreda Lamas, der
argentinische Gesandte. Ganz links an der Seite Dr. von Thormann, der deutsche Gesandte in Argentinien.

Irtttb bargeftellt. Damit toirb bie ©nroefenbeit oon ätljio»
pifcben Gruppen Sotoofjl in £) g ab en als in Sarrar, an ber
Bahnlinie X)jibuti=9Ibbis=?tbeba 3ur unredjtmähigen ©eroalt»
anmahung gestempelt. Dem italienischen Boite roirb mit
allen ©iitteln Rar gemacht, baß Orte, toie Sarrar, fdjon ein»

mal als italienifd) gegolten fjabert unb nur burd) ben Sd)len=
brian ber IiberaltStifdj>en ©podje roieber in „$etnbesfjanb"
gerieten.

Stalten glaubt aud), in (Europa gegen alle ©oen»
tualitäten gefidjert 311 Sein. Der Befttdj bes franßö»
f i S dj e n © e n e r a I ft a b s d) e f s © a m e I i n, bie Befpre»
djungen ber römifdjen unb tarifer Heeresleitung, Sdjloffeu
mit einem Kommunique über bie Bereitschaft, bie ©ren3en
00m SRI)ein bis an ben Brenner gemeinsam oerteibigen 3U

roollen. Die SBarnung an Hitler ift beutlicb unb Soll aud)
bas Dfjr ber Briten treffen, ©s ftünbe nadj biefem Befucbe
alles Sicher. 3umal audj im frart3öSiSdjen Parlament noch
fui'3 oor ben Serien ein ©leifterftüd an „bemotratiSdjer Dit»
tatur" geleistet rourbe: ©UniSterpräfibent Saoal oerlangte
rafd) nod) anbertbalb ©ti Iiiarb en neue ©ü»
ftungsïrebite, oerSidjerte fid), bah ihm ber Senat ben
Betrag oerroeigern mürbe, 30g bie Vorlage 3uriid unb oer»
feütc Sief) in bie angenehme Sage, bie neue Ausgabe auf
bem ©erorbnungstoege oerfügen 3U Dürfen.

'Hub nun bleibt, nadjbem bie italienifdje Sittion in ber
feront unb im SKücten gefidjert Scheint, nur noch bie Sfrage,
mie fid) Stbeffinien bie Operation gefallen läßt, toas ©nglanb
ba3U Sagt, unb une 3apan reagiert. ©tan toirb su gegebener
3eit auch bie „©erreichen ber italienischen Sdjroierigïeiten"
registrieren tonnen.

Die Illusionisten.
Der englifche ©linifterpräfibent Salbtoin Sprach am oer»

gangenen Samstag bei ber Stabt Sechs 3U einigen tau»
fenb ©nglänbem, bamit es einige ©tillionen ©uropäer eben»

falls hören Sollten. Der beutSdji=englifd)e SÇIottenoertrag fei
eine „©tappe auf bem ©ßege ber ©brüStung".
Die ©bgeorbneten, bie DeutSdjlanbs ©fjrlidjleit bc3toeifeIten,
hatten Hnrcd)t. ©Jan müffe ©ertraucn fdjenîen, Sortît tehre

man 311m ©efeh bes DSdjungels 3urücf.
Der ©ölterbunb fei bie lebte Hoffnung
©nglanbs. 21m Socarnopatt toerbe man
fefthaltcn — aber, bas ift feiner -Rebe

lehter Sinn: ©atürlid) toirb Deutfd)»
lattb girantreid) nid)t angreifen.

©inen Dag nach, biefer ©ebe bes

englifdjen ©remiers hielt ber beutîdje

©ropaganbaminijfer © 0 e b b e I s uor
aufmarfdjierten 120,000 ©tarnt eine

3 u b e n h e h r e b e. Die „abgeSfaitbene
©hrafe, audj ber 3ube fei ein ©tenfdj",
müfSe oerfdjitoinben. Der 3ube habe in

ber beutfdjen ©oltsgemeinfdjaft nichts

3U Suchen, ©tan habe ©erlin, bas oor»

bem nur noch ein ©emifdj oon interna»
tionalen Dagebieben unb 3ournaIiSten
getoefen fei, roieber 3U einer Stabt ge»

madjt unb ben 3uStanb heenbet, bah

man hei jeber ©ebalts3ablung hei ben

3ubenhanten betteln ging. 3m ilbri»

gen toerbe bem ©Arbeiter ein höher«
fiehensftanbarb geboten toerben, bie

grofeen So3iaIen ©rohleme roürben in

©ngriff genommen. Sirdjlidje „Haar»
fpaitereien" feien oon feinem 3ntere|fe
mehr. Die (felbftoerStänblid} „jübifche")
„3nternationaIe" aber, bie unter bem

Decfmantel oer)d)iebetter ©erhänbe raei»

tertoühle, möge Steh' über bie ©Sadjfam»

teit bes Staates nicht täuSchen.
©tan fragt fid), raie ber oornehme ©nglänber bas ©er»

trauen 3U einer ©eiftesoerfaSSung Begrünbet, bie Herr ©oeh»

bels neuerbings oerraten. itenner DeutSdjlanbs oerîidjertt,
bafe iebe neue antifemitiSdje ©Seile 3eugnts für irgenbroeldje
rairtfchaftliche Sdjroierigteit ober politifdje DtrtSidjerhöit ab»

lege. „Der 3ube, ber fich' roieber breit madjt", bas ift bie

llmfdjreihung für bie ©leichgültigteit bes Bürgers gegen»

über antiSemitifchen ©arolen, unb biefe ©leidjgültigfeit i(t

roiebertim ber ©usbrud für bie oerftedte Ablehnung bes 9te»

gintes. ©tetleicht fdjentt Sorb ©albroin fein ©ertrauen biefem

©olfe, bas fdjlieSflid) nidjt mit benen oerroedjfelt toerben barf,

bie es repräsentieren?
©leiche Sltufionen beherrschen bte Sonboner ©iefett»

oerfammlung 00m Sonntag, in roeldjer bas ©rgehnis
einer prioaten © b ft immun g über ©ölterbunb,
^rieben, 'Slbrüftung, Slbfchaffung ber pri»
oaten ©üftungsinbuftrie, Beibehaltung ber Stift-

Streitträfte tc. oertünbet rourbe. Sorb © e c i I, ber ©öller»

hunbsoortämpfer, hat bie ©enugtuung, bah mehr als 11

©lillionen ©nglänber unb ©nglänberinnen mit grohem ©iehr

all biefe Dinge bejahen, unb man tann Sagen, bah biefe 3ah'
ben tommenben ©Sahlfteg ber p a 3 i f i St t S <ï) a ^

Sahourpartt) anfünbet. ©lau muh Ieiber fagen, bah

Solche Bewegungen mehr als alles anbere bie DeutSdjert et»

mutigt, auf ihrem antipa3ififtifdjen ©Sege fort3umarSd)icrw-
„©ertrauen" ift bas Schon nidjt mehr, eher „über rrten SchIi ches

©ottoertrauen", unb Ieiber höhnen bie ©örtng unb ©och

bels: „©niartetes jübifches tjriebensgefcbroöb".
Barcelona und Valencia.

Der fpanifchc Sriegsminifter ©il © 0 h I c s hat bie

©elegettheit einiger Sab otag eatte in Barcelona
benubt, um bort ben © e I a g e r u n g s 3 u ft a n b 311 ner»

hängen. Darauf antroorteten bte Derroriften mit Bomba"

in ©alencia unb mit ber fjortführnng ber Sabotage in 23^
celona felbît. Dah bie ©eoolutîon roieber 2rlügeIIpderun3
Spürt, heroeifen bie ©rfolge oon ©roteftberoegungen in wu-
rien gegen bie Drohung roeiterer triegsgerid)tli^er' Dobes-

urteile, ©s ging mit lebenslänglichem 3ud)thaus ah.
nien gärt roeiter. -an-

Lrste Original von âer VeàûnànnA âe3 ?rieàens naà dem (^ran (Ûìiaeo XrieZ.
Die jakrelangsen erbitterten l<îimpke, die 8icb ?wi8cken paraßsua^ und bolivien im (Zren^ebiet de8 Qran-dkaco
ab^e8pielt kaben. xvurden nunmebr ciureb den brieàen88ebluk von bueno8-^ireZ beendet. XVa8 dem Völkerbund
nicbt ^elunZen i8t, baden die 8Üdamerikani8cken Staaten in ikrer Oemeinsamkeit?urn xlucklieben Onde ßsekübrt.
Unser LUV?eixt àen prâsiâcnten von Argentinien, Uenerni Augustin lusto, beim Verlesen àes ?ricâensprotà»s.
Von Iinl<8 nseb recbt8 am 1'i8ek 8tekend: l)r. Soare8, cîer bra8iliani'8cbe Oe8andte; Or. Olio, der bevollmächtigte
Vertreter boliviens générai )usto; vr. Uni- kinrt, àer Zevolimâcbtigte k>nrzgun>s unà Or. Sairvrecl-t O-nnss, lier
argentiàcbe (Ze8andte. Oan? Iink8 an der Seite Or. von l^bormann, der deut8cbe Oe8andte in Argentinien.

land dargestellt. Damit wird die Anwesenheit von äthio-
pischen Truppen sowohl in Ogaden als in Harrar, an der
Bahnlinie Djibuti-Addis-Abeba zur unrechtmäßigen Gewalt-
anmaßung gestempelt. Dein italienischen Volke wird mit
allen Mitteln klar gemacht, daß Orte, wie Harrar, schon ein-
mal als italienisch gegolten haben und nur durch den Schien-
drian der liberalistischen Epoche wieder in „Feindeshand"
gerieten.

Italien glaubt auch, in Europa gegen alle Even-
tualitäten gesichert zu sein. Der Besuch des franzö-
fischen G e n e r a I st a b s ch e fs Gamelin, die Bespre-
chungen der römischen und Pariser Heeresleitung, schlössen

mit einem Communique über die Bereitschaft, die Grenzen
vom Rhein bis an den Brenner gemeinsam verteidigen zu
wollen. Die Warnung an Hitler ist deutlich und soll auch
das Ohr der Briten treffen. Es stünde nach diesem Besuche
alles sicher. Zumal auch im französischen Parlament noch
kurz vor den Ferien ein Meisterstück an „demokratischer Dik-
tatur" geleistet wurde: Ministerpräsident Laval verlangte
rasch noch anderthalb Milliarden neue Rü-
stu n g s k r e d i t e, versicherte sich, daß ihm der Senat den
Betrag verweigern würde, zog die Vorlage zurück und ver-
setzte sich in die angenehme Lage, die neue Ausgabe auf
dem Verordnungswege verfügen zu dürfen.

Und nun bleibt, nachdem die italienische Aktion in der
Front und im Rücken gesichert scheint, nur noch die Frage,
wie sich Abessinien die Operation gefallen läßt, was England
dazu sagt, und wie Japan reagiert. Man wird zu gegebener
Zeit auch die „Vorzeichen der italienischen Schwierigkeiten"
registrieren können.

Oie I1Iu8Ì0lli8t6H.
Der englische Ministerpräsident Baldwin sprach am ver-

gangenen Samstag bei der Stadt Leeds zu einigen tau-
send Engländern, damit es einige Millionen Europäer eben-
falls hören sollten. Der deutsch-englische Flottenvertrag sei

eine „Etappe auf dem Wege der Abrüstung".
Die Abgeordneten, die Deutschlands Ehrlichkeit bezweifelten,
hätten Unrecht. Man müsse Vertrauen schenken, sonst kehre

man zum Gesetz des Dschungels zurück
Der Völkerbund sei die letzte Hoffnung
Englands. Am Locarnopakt werde man
festhalten — aber, das ist seiner Rede

letzter Sinn: Natürlich wird Deutsch-
land Frankreich nicht angreifen.

Einen Tag nach dieser Rede des

englischen Premiers hielt der deutsche

Propagandaminister Goebbels vor
aufmarschierten 120,020 Mann eine

Juden Hetzrede. Die „abgestandene
Phrase, auch der Jude sei ein Mensch",
müsse verschwinden. Der Jude habe in

der deutschen Volksgemeinschaft nichts

zu suchen. Man habe Berlin, das vor-
dem nur noch ein Gemisch von interna-
tionalen Tagedieben und Journalisten
gewesen sei, wieder zu einer Stadt ge-

macht und den Zustand beendet, daß

man bei jeder Gehaltszahlung bei den

Judenbanken betteln ging. Im übri-

gen werde dem Arbeiter ein höherer

Lebensstandard geboten werden, die

großen sozialen Probleme würden in

Angriff genommen. Kirchliche „Haar-
spaltereien" seien von keinem Interesse

mehr. Die (selbstverständlich „jüdische")

„Internationale" aber, die unter dem

Deckmantel verschiedener Verbände wei-

terwühle, möge sich über die Wachsam-
keit des Staates nicht täuschen.

Man fragt sich, wie der vornehme Engländer das Ver-

trauen zu einer Geistesverfassung begründet, die Herr Goeb-

bels neuerdings verraten. Kenner Deutschlands versichern,

daß jede neue antisemitische Welle Zeugnis für irgendwelche
wirtschaftliche Schwierigkeit oder politische Unsicherheit ab-

lege. „Der Jude, der sich wieder breit macht", das ist die

Umschreibung für die Gleichgültigkeit des Bürgers gegen-
über antisemitischen Parolen, und diese Gleichgültigkeit ist

wiederum der Ausdruck für die versteckte Ablehnung des Re-

gimes. Vielleicht schenkt Lord Baldwin sein Vertrauen diesem

Volke, das schließlich nicht mit denen verwechselt werden darf,

die es repräsentieren?
Weiche Illusionen beherrschen die Londoner Riesen-

Versammlung vom Sonntag, in welcher das Ergebnis
einer privaten Ab st immun g über Völkerbund,
Frieden, Abrüstung, Abschaffung der pri-
vaten Rüstungsindustrie. Beibehaltung der Luft-

streitkräfte rc. verkündet wurde. Lord Cecil, der Völkich

bundsvorkämpfer, hat die Genugtuung, daß mehr als U

Millionen Engländer und Engländerinnen mit großem Mehr

all diese Dinge bejahen, und man kann sagen, daß diese Zahl
den kommenden Wahlsieg der pazifistischen
Labourparty ankündet. Man muß leider sagen, daß

solche Bewegungen mehr als alles andere die Deutschen er-

mutigt, auf ihrem antipazifistischen Wege fortzumarschieren.
„Vertrauen" ist das schon nicht mehr, eher „übermenschlich^
Gottvertrauen", und leider höhnen die Göring und Goeb-

bels: „Entartetes jüdisches Friedensgeschwätz".

öareelorm und Vnlerrein.
Der spanische Kriegsminister Eil Nobles hat die

Gelegenheit einiger Sabotageakte in Barcelona
benutzt, um dort den Belagerungszustand zu osr-

hängen. Darauf antworteten die Terroristen mit Bomben

in Valencia und mit der Fortführung der Sabotage in Bar-

celona selbst. Daß die Revolution wieder FlügellockeruM
spürt, beweisen die Erfolge von Protestbewegungen inAltm
rien gegen die Drohung weiterer kriegsgerichtlicher Tod^
urteile. Es ging mit lebenslänglichem Zuchthaus ab. ---M'

nien gärt weiter. -en-



Abendstimmung.
(Am Murtensee)

Der Abend schuf die Melodie,
Ein Schwälblein singt im Fluge sie.

Am Ufersaum die Sonne sinkt,
Ihr müder Strahl im See ertrinkt.

Aus Wolken schlägt des Feuers Rot;
Die Glut erlischt. — Ein dunkles Boot
Einsam im matten Silber schwimmt
Und seine Fahrt ins Weite nimmt.

Mein Auge grüsst das letzte Licht,
Der Tiefe Wiederschein. Nun bricht
Herein die heil'ge Dämmerruh', —
Der Tag schloss seine Fenster zu.

Hans Peter johner.

Der ©unbesrat wählte bie foI=
geitbcn ©borbnungen: 3um 3nternatio»
nalen ©rdjitettentongreh tri ©om im
September ©aubirettor 3ungo irt Sern
unb Otto Galoisberg, ©rofeffor art ber
E. T. £. itt 3üri©. — 3ur 14. Seifion
ber „journées médicales" irt ©rüffel Dr.
©od), ©rofeffor an ber mebiginifdjen 5Ui=
tut in (Senf. — Die Delegation für bie
©ölferbunbsoerfammlung tourbe in glei»
©er ©Seife beftellt tote Iefetes 3ahr. De»
legierte finb: ©unbesrat ©totta, ©ro»
fellor ©apparb nnb SCRinifter Studi,
£uppleanten:_ Gtänberat Stopfer, ©a»
uonalrat Oeri unb ßegationsrat ©orge,
ber gleidtjeitig als ©eneralfetretär fünf»
ttoniert. ©Is Setretär begleitet bie De»
legation ioenri ©oirier, 3urift beim ©o»
Itttfdten Departement. — 3um Settions»
©ef unb Deiter ber Abteilung ©rbeits»
nadjroeis beim Sunbesamt für 3nbu=

®erbe unb ©rbeit tourbe an
Stelle bes oerftorbenen Dr. ©attholbi
lern Stelloertreter Ulbert 3obin oon £es
©reuleur geioäblt. — Das ©oIitif©e
Departement tourbe ermä©tigi, einen
Charge d'Affaires en pied na© Teheran
3U ent|ertben, ba bie S©wei3 bort grofje

fw srv^i^'e Sntereffen 3u oertreten
bat. ©is jebt würben bie f©wei3erif©en
untereren oon fjrantrei© wahrgenom»

®öbne bes oerftorbenen
JJcuJttbtitortters unb Uomponiften 3ofef
Atebesîmb, ©rof. Dr. £iebestinb in
k 1?t ®Wftof Diebestinb in ©tühle»
l üt-1)' haben fid) bereit erllärt,
Oer Eibgertoffenf©aft bie ©tufitbibliothet
©res ©aters fdsentungsweife 3u über»
lallen. Der Sunbesrat bat biefe S©en»

r ®erbantung angenommenunb befttmmt, baff bas S©enïuugsobjeîtals unoeräuherIi©es Eigentum bei ber

£anbesbibIiothet deponiert werben foil.
Es banbelt fi©. um ©otenmanuftripie
unb ©tufitliteratur in insgeiamt 25 5ü»
iten. — ©Is ©etorfion auf bas ©erbot
ber „Safler ©a©ri©ten" in Deuif©Ianb
bef©loh ber Sunbesrat bie folgenden
brei beutf©en 3«itungen in ber S©wei3
3U perbieten: ben „Stürmer", ben ,,©Ie»
mannen" unb ben in 3üri_cb erj©etnenben
,,©ei©sbeutfd)en". — SBeiters tourbe be»

fdjloffen, auf Speifecl einen 3uitblag
oon 25 ©appen per 5tilo brutto 3U er»
beben. DItoenöl ift oon btefem ©reis»
3ufd)Iag ausgenommen. Es ift dies eine
©ftion 3ur Förderung bes ©utter»
ab f ab es.

3m ©oIitif©en Departement ift bie
©a©ri©t aus ©tarfeille eingetroffen,
bafe bie Unterfu©ung gegen © r o f e i »

Î o r £ a n b a r t aus 3üri© toegen an»
geblidfer Spionage aufgehoben tourbe.

©ad> ©riifung ber bur©. bie Sen3in»
3oIIerböbung beroorgerufenen Sage auf
dem © e n 3 i n m a r t bat bie Eofuma
(Ueberwa©ungsfommiffion bes f©wei3e»
rifdjen Sen3inmarttes) befcbiloffen, ben
TantfteIIen=£iterpreis auf 42 ©appen
feft3uieben. Diefer ©ef©Iufe gilt ab 29.
3uni unb für den gan3en ©îonat 3uli.

©uf bie 3ur 51 o n o e r f i o n ber am
30. 3uni fällig geworbenen © u n b e s »

an lei be 1924 oom 20. bis 27. 3uni
aufgelegte Emifiion oon 3 f.4prosettligett
unb 4pro3entigen 5laffafcfteinen mit 2=

be3to. 6jäbriger £auf3eit finb Äonoer»
fionsanmelbungen unb Sar3ei©nungen
im Toialbetrage oon ffr. 75,042,000
eingegangen, bie fidf mit fjr. 8,41 ©Iii»
lionen auf bie 3V2pro3entigen 3tneijäh=
rigen unb mit 3fr. 66,63 ©Millionen auf
bie 4pro3entigen fed)siäf>rigcn 5taffa=
fdjeine oerteilen. Die 3onoerfions»
begehren machen ca. 50 ©ro3ent aus.
Die fällig getoorbene 5pro3entige ©n»
leibe oon 1924 lautete auf einen Se»

trag oon Sr. 80,000,000.

Dem 3ahresberi©t bes G©weue»
r i f © e n Sundes für 3 u g e n b »

herb er g en für 1934 entnehmen toir,
bafe der ©unb nun 175 _oerf©iebene 3u=
genbberbergen befitst. Sowohl, für, bie
Eigenheime toie für bie ©tietobjette
tonnte eine günftige £aftpfli©toerfi©e»
rung abgef©Ioffen toerben. ©ufeerbem
tourbe eine UnfaIloerfi©erung für S.
3.£>.»3ugenbgruppen abgef©Ioffen. 1925
beftanben 35 3ugenbherbergen, bie oon
2193 ©efuebern aufge)u©t rourben, 1934
ift bie 3abl der 3ugenbberbergen auf
176 geftiegen und bie ©efudraabl roar
59,724. Die 3abl der Itebernacbtungen
aber toar 1925 nur 3819, toäbrenb fie
1934 insgefamt 107,343 betrug.

2Bie ber „Sund" pernimmt, bat bie
abeffinifebe ©egierung bie Äongeffion
für den ©au einer St r a fee oon ©b

bis © b e b a nad) E b a r t u m an ein
fd)toei3erif(bes Spnbitat oergeben. Die
©rbeiten tourben bereits begonnen und
toerben oorausfidjtlid) 1938 ooltenbet
toerben.

©m 27. 3uni, abends 18 Hbr, tourbe
faft in ber gan3en S©toei3 ein Erbbeben
oerfpürt. 3n 3 ü r i <b- tarnen ganse
Säuferblods ins Sdftoanten, in
§rauenfelb eräitterten bie Käufer,
in Sdjaffbaufen unb Sern tour»
ben ebenfalls Erbftöbe oerfpürt. 3n
S t. ©allen rnaren bie Stöfee fo ftart,
bàfs ©ureauangeftellte oon ben Stühlen
fielen. 3n © e n f oerfpürte man bas
©eben nur in ben höheren Stodtoerfen
unb in fiaufanne nur in ber ©äbe
bes ©abntjofes. -- 3n S a f e I unb
3ürid) tourben übrigens au<b am 28.
3uni, oormittags 10 Uhr. mehrere
Stöfee oerfpürt.

3n © u <b s bei ©arau tourbe in einem
2BaIbe bie ßeidfe bes 61jährigen Dach»
beders ©nbreas ©auch, ber ©Itobolifer
toar und SeIbftmorbabfid)ten geäufeert
hatte, gefunden. Es befteht aber bie
©ermutung, bah fid) ©auch nid)t felbft
erfdjoffen habe, fonbern erfchoffen tourbe.
Der ber Dat oerbäd)tige 26jährige
ftned)t Solliger tonnte in 3ürid) oon
ber ©oÜ3ei geftellt werben, ergriff jebod)
bie flucht unb machte feinem ©eben
burdj einen ©eooloerjdjuh ein Ende.
Eine Unterfudjung ift im ©ange.

©m 27. 3uni ftieg in © a f e I die
Temperatur auf 33,9 ©rab. Seit 40
3ahren gab es in Safel nur einmal
einen no© heifeeren Tag unb dies toar
der 17. 3uni 1931, an toeldjem 35,4
©rab notiert tourben. — ©m 29. 3uni
begann das 24. Eibgenöffifdje Sänger»
feft in ©afel, das im ©iuftermeffe»
gebäube ausgetragen tourbe. Die eib»
genöffif©e Sängerfahne traf auf ihrer
gfabrt oon ©aufanne na© Safel um
9 Uhr 20 mit einem Sonber3uge in Sern
ein, too fie oon ben ©ertretern ber ©e»
meinbe unb ber Sängeroereine feierlich
empfangen tourbe. Die ©ertreter ber
toaabtIänbif©en ©chörben gaben ber
gähne das Ehrengeleite unb in ihrer
Segleitung befand fid), au© eine f©mude
Tra©tengruppe. Um 11 Uhr 30 traf bie
Sahne in Safel ein. ©uf dem ©ahnhof»
plah begrüßte namens ber ©afelbieier
Seoölterung ©egierungsrat Seiler bie
Sänger. £>ier toar au© eine Tra©ten»
gruppe oon ©afelbieterinnen unb ©afler»
innen 3um Empfang erf©ienen unb oon
hier aus ging es im tJefeug, mit einer
toftümierten Trommler» unb ©feifer»
gruppe an ber Spibe, auf ben ©lünfter»
plah, too alt ©ationalrat ©erfier ben
©afler Sängern bie (Jahne übergab.
Die fjeier f©loß mit dem ©bfingen ber
©aterlanbshpntne, worauf fi© ber 3ug
über bie ©Mittlere ©heinbrüde 3um ©tu»

Abends! immun A
Nurteiisee >

Der ^denà 3àuk âie NelcxRe,

Lin 3cli,v!i!!de!n sinßl im l!uß<Z sie.

àm li^erssum à 8oime siolct,

Ikr müder 3traü! im 3es srtrinirt.

às ^el^en sedlä^t àes Deuers Rot;
Die (Rut erlisekt. — Riu àu^les Root
Einsam im matten Alber »eblvimmt
Had seine l alirt ins Veite nimmt.

iVIein lVnM jzrnsst das letzte l iebt,
Der 'pieks Viedersebein. !>lun briebt
Herein die ksii'ge Oämmerrub', —
Der laß seblnsg seine lenster 2>i.

Kan« l'eter /»bner.

Der Bundesrat wählte die fol-
senden Abordnungen: Zum Jnternatio-
nalen Architektenkongreß in Rom im
September Baudirektor Jungo in Bern
und Otto Salvisberg, Professor an der
E. T. H. in Zürich. — Zur 14. Session
der,Zoulmêes meààs" in Brüssel Dr.
Roch, Professor an der medizinischen Kli-
mk in Genf. — Die Delegation für die
Völkerbundsversammlung wurde in glei-
cher Weise bestellt wie letztes Jahr. De-
legierte sind: Bundesrat Motta, Pro-
fehor Rappard und Minister Stucki,
Suppleanten: Ständerat Schöpfer, Na-
tionalrat Oeri und Legationsrat Gorge,
der gleichzeitig als Generalsekretär funk-
tioniert. Als Sekretär begleitet die De-
legation Henri Voirier, Jurist beim Po-
ntlschen Departement. — Zum Sektions-
chef und Leiter der Abteilung Arbeits-
Nachweis beim Bundesamt für Indu-
ifue- Gewerbe und Arbeit wurde an
Stelle des verstorbenen Dr. Bartholdi
!ein Stellvertreter Albert Jobin von Les
Breuleur gewählt. — Das Politische
Departement wurde ermächtigt, einen
Sbai-Ze ck'^Uàes en piecl nach Teheran
zu entsenden, da die Schweiz dort große
Wirtschaftliche Interessen zu vertreten
hat. Bis jetzt wurden die schweizerischen
Interessen von Frankreich wahrgenom-

?«ìe Söhne des verstorbenen
Musikhistorikers und Komponisten Josef
Liebeskmd, Prof. Dr. Liebeskind in
a )fnd Christof Liebeskind in Mühle-
î^ffkGlarus), haben sich bereit erklärt,
der Eidgenossenschaft die Musikbibliothek
ihres Vaters schenkungsweise zu über-
lassen. Der Bundesrat hat diese Schen-

uliter Verdankung angenommenund bestimmt, daß das Schenkungsobjekt
als unveräußerliches Eigentum bei der

Landesbibliothek deponiert werden soll.
Es handelt sich um Notenmanuskripte
und Musikliteratur in insgesamt 25 Ki-
sten. — AIs Retorsion auf das Verbot
der „Basler Nachrichten" in Deutschland
beschloß der Bundesrat die folgenden
drei deutschen Zeitungen in der Schweiz
zu verbieten: den „Stürmer", den „Ale-
mannen" und den in Zürich erscheinenden
„Reichsdeutschen". — Weiters wurde be-
schlössen, auf Speiseöl einen Zuschlag
von 25 Rappen per Lila brutto zu er-
heben. Olivenöl ist von diesem Preis-
Zuschlag ausgenommen. Es ist dies eine
Aktion zur Förderung des Butter-
absatzes.

Im Politischen Departement ist die
Nachricht aus Marseille eingetroffen,
daß die Untersuchung gegen Profes-
sor Han^hart aus Zürich wegen an-
geblicher Spionage aufgehoben wurde.

Nach Prüfung der durch die Benzin-
zollerhöhung hervorgerufenen Lage auf
dem Benzinmarkt hat die Cosuma
(Ueberwachungskommission des schweize-
rischen Benzinmarktes) beschlossen, den
Tankstellen-Literpreis auf 42 Rappen
festzusetzen. Dieser Beschluß gilt ab 29.
Juni und für den ganzen Monat Juli.

Aul die zur Konversion der am
30. Juni fällig gewordenen Bundes-
an leihe 1924 vom 20. bis 27. Juni
aufgelegte Emission von 3V--prozentigen
und 4prozentigen Kassascheinen mit 2-
bezw. Kjähriger Laufzeit sind Konver-
sionsanmeldungen und Barzeichnungen
im Totalbetrage von Fr. 75,042,000
eingegangen, die sich mit Fr. 3,41 Mil-
lionen auf die 3Vsprozentigen zweijäh-
rigen und mit Fr. 66,63 Millionen auf
die 4prozentigen sechsjährigen Kassa-
scheine verteilen. Die Konversions-
begehren machen ca. 50 Prozent aus.
Die fällig gewordene 5prozentige An-
leihe von 1924 lautete auf einen Be-
trag von Fr. 30,000,000.

Dem Jahresbericht des Schweize-
rischen Bundes für Jugend-
Herbergen für 1934 entnehmen wir,
daß der Bund nun 175 verschiedene Ju-
gendherbergen besitzt. Sowohl für die
Eigenheime wie für die Mietobjekte
konnte eine günstige Haftpflichtversiche-
rung abgeschlossen werden. Außerdem
wurde eine Unfallversicherung für S.
I. H.-Jugendgruppen abgeschlossen. 1925
bestanden 35 Jugendherbergen, die von
2193 Besuchern aufgesucht wurden, 1934
ist die Zahl der Jugendherbergen auf
176 gestiegen und die Besucherzahl war
59,724. Die Zahl der Uebernachtungen
aber war 1925 nur 3319, während sie

1934 insgesamt 107,343 betrug.

Wie der „Bund" vernimmt, hat die
abessinische Regierung die Konzession
für den Bau einer Straße von Ad-

dis Abeba nach Chartum an ein
schweizerisches Syndikat vergeben. Die
Arbeiten wurden bereits begonnen und
werden voraussichtlich 1938 vollendet
werden.

Am 27. Juni, abends 13 Uhr, wurde
fast in der ganzen Schweiz ein Erdbeben
verspürt. In Zürich kamen ganze
Häuserblocks ins Schwanken, in
Frauenfeld erzitterten die Häuser,
in S chaff h au sen und Bern wur-
den ebenfalls Erdstöße verspürt. In
St. Gallen waren die Stöße so stark,
daß Bureauangestellte von den Stühlen
fielen. In Genf verspürte man das
Beben nur in den höheren Stockwerken
und in Lausanne nur in der Nähe
des Bahnhofes. In Basel und
Zürich wurden übrigens auch am 28.
Juni, vormittags 10 Uhr, mehrere
Stöße verspürt.

In Buchs bei Aarau wurde in einem
Walde die Leiche des 61jährigen Dach-
deckers Andreas Rauch, der Alkoholiker
war und Selbstmordabsichten geäußert
hatte, gefunden. Es besteht aber die
Vermutung, daß sich Rauch nicht selbst
erschossen habe, sondern erschossen wurde.
Der der Tat verdächtige 26jährige
Knecht Völliger konnte in Zürich von
der Polizei gestellt werden, ergriff jedoch
die Flucht und machte seinem Leben
durch einen Revolverschuß ein Ende.
Eine Untersuchung ist im Gange.

Am 27. Juni stieg in Basel die
Temperatur auf 33,9 Grad. Seit 40
Jahren gab es in Basel nur einmal
einen noch heißeren Tag und dies war
der 17. Juni 1931, an welchem 35,4
Grad notiert wurden. — Am 29. Juni
begann das 24. Eidgenössische Sänger-
fest in Basel, das im Mustermesse-
gebäude ausgetragen wurde. Die eid-
genössische Sängerfahne traf auf ihrer
Fahrt von Lausanne nach Basel um
9 Uhr 20 mit einem Sonderzuge in Bern
ein, wo sie von den Vertretern der Ge-
meinde und der Sängervereine feierlich
empfangen wurde. Die Vertreter der
waadtländischen Behörden gaben der
Fahne das Ehrengeleite und in ihrer
Begleitung befand sich auch eine schmucke

Trachtengruppe. Um 11 Uhr 30 traf die
Fahne in Basel ein. Auf dein Bahnhof-
platz begrüßte namens der Baselbieter
Bevölkerung Regierungsrat Seiler die
Sänger. Hier war auch eine Trachten-
gruppe von Baselbieterinnen und Basler-
innen zum Empfang erschienen und von
hier aus ging es im Festzug, mit einer
kostümierten Trommler- und Pfeifer-
gruppe an der Spitze, auf den Münster-
platz, wo alt Nationalrat Versier den
Basler Sängern die Fahne übergab.
Die Feier schloß mit dem Absingen der
Vaterlandshymne, woraus sich der Zug
über die Mittlere Rheinbrücke zum Mu-
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Die Rhone tritt über die Ufer.
Die grosse Hitze dieser Tage hat die Schneeschmelze befördert. Die Hochwassergefahr der Rohne und ihren
Zuflüssen im Wallis steigerte sich von Stunde zu Stunde. An verschiedenen Stellen hatte die Rhone die Ufer
übertreten. Unser Bild zeigt einige Aufseher in der Nähe der Brücke von Fully.

ftermeffegebäube begab, in bem bereits
am Radjmittag bie erften SBettlämpfe
ber Sänger einfetten.

©eint ©rainingsfchiehen ber Rational»
mannfdjaft in R e f d> (Safellanb) er»
Sielte ber 22jdf)rige Otto itorber aus
3ürid) 1119 ©unite, alio um 5 ©unite
mehr als ber offizielle SBeltrelorb oon
3immerntann beträgt.

Dem .Ranton ©ettf, bem ber Rn»
teil bes ffiuitbes an ber im Ranton be»

3ogenen eibgenöffifcf>en Rrifenfteuer aus
ber 3eit oom Oese ruber 1934 bis ge»
bruar 1935 fdjon einmal bis 3um Suni
1935 geftunbct roorben mar, mürbe biefe
Summe, es banbelt fid) um 2,4 ©Iii»
Iionen fyranlen tarnt 3infen, neuerbings
bis 311m ©übe bes laufenben Sabres ge=
ttunbet. — 91m 29. Suni oormittags
mürbe ber 3oologifd)C ©arten ©enfs
eröffnet. Sei ber ©röffmtngsrebe betonte
ber ©igepräfibent bes Staatsrates, fieon
Ricole, befonbers, bat? ber ©ireltor bes
3ooIogifdjen ©artens, fiarfen, leine öf»
fentlicben ©Uttel in Rrtfptud) nehmen
muhte. — Snfolge oon Scbroierigleiien
bei Ruhlanbgefdjäftcn muhte bas ©enfer
©anïbaus ©Unet) & ©o. feine Schalter
fddiehen.

Oie Rechnung ber Stabt fiu3ern
für 1934 fdjloh bei gr. 9,683,397 ©in»
nahmen mit einem Rusgabenüberfchuh
oon Sr. 760,646 ab. Oie Rechnung er»
gibt gegenüber bem ©oranfchlag eine
©efferung oon Sr. 381,388.

Su fie fi ocIe (Reuenburg) lonnte
bas ©hepaar ©eter bas Sett ber bia»
mantenen fjodjseit feiern, ©eibe ©he»
galten fiitb 85jährig. — Sit fia
©haur»be Sonbs tourbe im Rat)»
men eines lleineit Softes ber 103. ©e»
burtstag ber Stau Sßitroe ©ictorine
©heuritlat gefeiert. Die ©reifin be=

finbet fid) fornohl geiftig roie lörperlid)
frild).

3n St. ©allen ftarb im Riter oon
62 Sahren Oberftlcutnant ©far Sdflat»
ter=©ierauer, ein eifriger Sörberer bes
Reitfportes in ber Oftfchmeiä. — ©as
©ifenbergmerl am © o n 3 e n fah fid) ge»

3toungen, feinen Setrieb aufäugeben, ba
bas eibgenöffifdje ©oltsroirtfdjaftsbepar»
tentent bie Rohftoffausfuhr megen bes
ungünftigen Stanbes bes beutf<h=f<hroei=
Berif.dfen ©learings nicht mehr 3©affen
roollte.

3m Riter oott 72 Sohren oerfdjieb
in Srunnen ber Rantonschemiler ber
Urfd>roei3, 3ean ©ürgi, ber im Sahre
1901 als Rantonschemiler oon Sd)top3
3um fieiter ber fiebensmittetunter»
fudjungsanftalt in Srunnen, bie gemein»
fam für bie Rantone Hri, Sdjmp3 unb
Unterroalben befiehl, ernannt. Sein
Rmt belleibete er bis 1934.

3n fi u g a n 0 ftarb am 27. 3uni ber
Sifdiof oon fiugano, ©fgr. ©acciarini,
apoftolifdjer ©erroalter bes Rantons
©effin. ©r mar 1873 in fiaoerte330 ge=
boren unb mürbe 1897 ©riefter in Rr30.
1906 mürbe er ©ireltor bes Seminars
oon ©oleggio. 1917 mürbe er 3um Si»
fcfjof unb apoftoIifd)en ©erroalter bes
Rantons ©effin ernannt. 3u ©eginn
biefes Sabres legte er aus ©efunbheits»
rüdfid)ten feine Remter nieber.

3n fi a u f a n n e ftarb am 27. Suni
im Riter oon 57 Sahren Sean ©iffot,
ber frühere ©räfibent ber roaabtlänbi»
fdjen päbagogifthen ®efellfd)aft. ©r roar
einer ber ©rünber bes „©blatte bu
Sorat" in ©îéâtères. — 3n fiaufanne
oerfdiieb ber ©rofeffor ber ©harma»
lologie, ©r. £>enri ©oIa3. ©r roar ©rä»
fibent ber internationalen Rommiffion
3um Stubium ber ©ereinheitlidfung ber
©fethoben 311t Derftellung oon ©tebi»
lamenten unb betätigte fid) audj an ber
Reoifion ber fcbroei3erifd)en ©harma»
lopöe.

©er ©Sallifer ©rohe Rat hat eine

©orlage über bie iosmbfebung ber ©e=

hälter ber ïantonalen Seamten ange»
nommen. ©ie Derabfehung fdjroanlt
3roifdsen 6—11 ©ro3ent. — Snfolge bet
mâdjtig einfehenben Sd)neefd)mel3e flieg
bie Rhone geroaltig unb burchbrad) am
29. Suni 3roifdfen Rrbon unb Sitten
ben ©amm, rooburd) bie ©ahnlinie un»
ter ©Saffer lant. ©ie biretten 3üge nach

Stalien roerben über ©ern=fiötf<hberg
umgeleitet, ©ei © h e f f e I rih bas

©Baffer bie ©rüde, über roelche bie Ran»
tonsftrahe oon ©illeneuoe nad) ©ou»
oeret führt, roeg. ©rei Rompagnien bes

in ©aperne mobilifierten Sappeur»
bataillons 1 finb in ©illeneuoe einge»

troffen unb an bie bebrohten Stellen
ber Rhonebämme roeitergeleitet roorben,
©ie Sappeure E)aben fofort mit bem

©au einer Rotbrüde begonnen unb einen

Sfährenbienft für fffuhgänger eingeridjtet.

©as in Hnterägeri (3ug) litiber»
los oerftorbene ©hepaar Häusler, ein»

fadje ©auersleute, hinterlieh 3U gemein»

nühigen 3roeden Orr. 23,000.

©ie ©ibg. ©edjnifdje _fi>odjfd)uIe in

3 u r i d)i ernannte anlählid) feines 75,

©eburtstages alt Selunbarlehrer Ofrieb»

rid). ©îeifter in Jorgen in Rnerlennung
feiner ©erbienfte um bie ©rforfchung non

Riefelalgen ber Sd)roet3 3um ©hren»

boltor ber Raturroiffenfchafien. — 3m

3ürdfer „©orfo" entftanb am 27. Suni
abenbs eine ©anil, als plöhlid) eine

©ame über bie Orchefterbrüftung auf

bie Sühne Heiterte, roeil ber Oruhboben
unb bie ©allone 3U oibrieren^begannen,
Heber ftüiienbe ©ifd)e unb Stühle I)in»

roeg eilten bie Sefudjer bem Rusgange
3U, beffen 3toei gläferne Flügel in Sdjer»
ben gingen. Riles roar oon ©rbbeben»

furcht erfaht. ©a aber bas Ordjefter
fofort einen ©îarfd) intonierte, lehrten
bie Sefonneneren roieber 3urüd unb es

gefefjah aud) nid)ts mehr, ©as ©rbbeben

roar beenbet. — Rad) ©elanntroerben
ber ©telbung über bie ©rhöhung bes

3uderpreifes fehle in ©3interthur
ein „Run" auf 3uder ein, roie am ©age
bes Rriegsausbrudjes anno 1914. RIs

bie Rngfteinläufe 3U überborben be»

gannen, fehle am 26. Suni im Ronfum»
oerein eine Rlarimalabgabe oon 3U>et

Rilogramm pro ©inlauf ein unb ab 27.

Suni tourbe ber 3uder nur mehr 3U|U

erhöhten ©reife abgegeben. — ©er frü»

here Teilhaber ber Çirma Odjsner «
©0. in ©ßinterthur, Otto Odfsner, oer»

mad)te für gemeinnühige 3roede tefta-

mentarifd) gr. 105,000. — ©ie
R ü f d) I i 10 n bei 3ürid). oerftorbene
fyrau R. S(hneiber=Obrift bebachte m

ihrem ©eftament roohltätige Snftitu-
tionen mit 5r. 34,000.

Sei ber ïantonalen ©ollsabftirninuiW
oom 29./30. Suni tourbe bas Su are»

rungsgefeh mit 39,528 gegen
Stimmen angenommen, ©ie Stinm -

beteiligung betrug runb 30 ©ro3cm.
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stern,essegebäude begab, in dem bereits
am Nachmittag die ersten Wettkämpfe
der Sänger einsetzten.

Beim Trainingsschietzen der National-
Mannschaft in Aesch (Baselland) er-
zielte der 22jährige Otto Horber aus
Zürich 1119 Punkte, also um 5 Punkte
mehr als der offizielle Weltrekord von
Zimmermann beträgt.

Dem Kanton Genf, dem der An-
teil des Bundes an der im Kanton be-
zogenen eidgenössischen Krisensteuer aus
der Zeit vom Dezember 1934 bis Fe-
bruar 1935 schon einmal bis zum Juni
1935 gestundet worden war, wurde diese
Summe, es handelt sich um 2,4 Mil-
lionen Franken samt Zinsen, neuerdings
bis zum Ende des laufenden Jahres ge-
stundet. — An, 29. Juni vormittags
wurde der Zoologische Garten Genfs
eröffnet. Bei der Eröffnungsrede betonte
der Vizepräsident des Staatsrates, Leon
Nicole, besonders, dasz der Direktor des
Zoologischen Gartens, Larsen, keine öf-
fentlichen Mittel in Anspruch nehmen
,nutzte. - Infolge von Schwierigkeiten
bei Rutzlandgeschäften mutzte das Genfer
Bankhaus Miney ck Co. seine Schalter
schlietzen.

Die Rechnung der Stadt Luzern
für 1934 schloß bei Fr. 9,683,397 Ein-
nahmen mit einem Ausgabenüberschutz
von Fr. 769,646 ab. Die Rechnung er-
gibt gegenüber den, Voranschlag eine
Besserung von Fr. 381,388.

In Le Locle (Neuenburg) konnte
das Ehepaar Peter das Fest der dia-
mantenen Hochzeit feiern. Beide Ehe-
gatten sind 85jährig. — In La
C h a u.r-d e - F o „ d s wurde im Rah-
inen eines kleinen Festes der 193. Ee-
burtstag der Frau Witwe Victorine
Theurillat gefeiert. Die Greisin be-
findet sich sowohl geistig wie körperlich
frisch.

In St. Gallen starb im Alter von
62 Jahren Oberstleutnant Mar Schlat-
ter-Dierauer, ein eifriger Förderer des
Reitsportes in der Ostschweiz. — Das
Eisenbcrgwerk am G o n zen sah sich ge-
zwungen, seinen Betrieb aufzugeben, da
das eidgenössische Volkswirtschaftsdepar-
tement die Rohstoffausfuhr wegen des
ungünstigen Standes des deutsch-schwei-
zerischen Clearings nicht mehr zulassen
wollte.

In, Alter von 72 Jahren verschied
in Brunnen der Kantonschemiker der
Urschweiz, Jean Vürgi, der im Jahre
1991 als Kantonschemiker von Schwyz
zum Leiter der Lebensmittelunter-
suchungsanstalt in Brunnen, die gemein-
sam für die Kantone Uri, Schwyz und
Unterwalden besteht, ernannt. Sein
Amt bekleidete er bis 1934.

In Lugano starb am 27. Juni der
Bischof von Lugano, Mgr. Bacciarini,
apostolischer Verwalter des Kantons
Tessin. Er war 1373 in Laoertezzo ge-
boren und wurde 1897 Priester in Arzo.
1996 wurde er Direktor des Seminars
von Poleggio. 1917 wurde er zum Bi-
schof und apostolischen Verwalter des
Kantons Tessin ernannt. Zu Beginn
dieses Jahres legte er aus Gesundheits-
rüclsichten seine Aemter nieder.

In Lausanne starb am 27. Juni
in, Alter von 57 Jahren Jean Tissot,
der frühere Präsident der waadtländi-
schen pädagogischen Gesellschaft. Er war
einer der Gründer des „Theatre du
Jorat" in Mêzières. — In Lausanne
verschied der Professor der Pharma-
kologie, Dr. Henri Golaz. Er war Prä-
sident^der internationalen Kommission
zum Studium der Vereinheitlichung der
Methoden zur Herstellung von Medi-
kamenten und betätigte sich auch an der
Revision der schweizerischen Pharma-
kopöe.

Der Walliser Grotze Rat hat eine

Vorlage über die Herabsetzung der Es-
hälter der kantonalen Beamten ange-
nommen. Die Herabsetzung schwankt
zwischen 6—11 Prozent. — Infolge der

mächtig einsetzenden Schneeschmelze stieg

die Rhone gewaltig und .durchbrach am
29. Juni zwischen Ardon und Sitten
den Damm, wodurch die Bahnlinie nn-
ter Wasser kam. Die direkten Züge nach

Italien werden über Bern-Lötschberg
umgeleitet. Bei CHesse! ritz das

Wasser die Brücke, über welche die Kan-
tonsstratze von Villeneuve nach Bon-
veret führt, weg. Drei Kompagnien des

in Payerne mobilisierten Sappen»
bataillons 1 sind in Villeneuve singe-
troffen und an die bedrohten Stellen
der Rhonedämme weitergeleitet worden.
Die Sappeure haben sofort mit dem

Bau einer Notbrücke begonnen und einen

Fährendienst für Fußgänger eingerichtet.

Das in Unterägeri (Zug) kinder-
los verstorbene Ehepaar Häusler, ein-

fache Bauersleute, hinterließ zu gemein-
nützigen Zwecken Fr. 23,999.

Die Eidg. Technische Hochschule in

Zürich ernannte anläßlich seines 75.

Geburtstages alt Sekundarlehrer Fried-
rich Meister in Horgen in Anerkennung
seiner Verdienste um die Erforschung von

Kieselalgen der Schweiz zum Ehren-
doktor der Naturwissenschaften. — Im
Zürcher „Corso" entstand am 27. Juni
abends eine Panik, als plötzlich eine

Dame über die Orchesterbrüstung aus

die Bühne kletterte, weil der Fußboden
und die Balköne zu vibrieren^ begannen.
Ueber stürzende Tische und Stühle hin-

weg eilten die Besucher dem Ausgange
zu, dessen zwei gläserne Flügel in Scher-
ben gingen. Alles war von Erdbeben-
furcht erfaßt. Da aber das Orchester
sofort einen Marsch intonierte, kehrten
die Besonneneren wieder zurück und es

geschah auch nichts mehr. Das Erdbeben

war beendet. — Nach Bekanntwerden
der Meldung über die Erhöhung des

Zuckerpreises setzte in Winterthur
ein „Run" auf Zucker ein, wie am Tage
des Kriegsausbruches anno 1914. Als
die Angsteinkäufe zu überborden be-

gannen, setzte am 26. Juni im Konsum-
verein eine Marimalabgabe von zwei

Kilogramm pro Einkauf ein und ab 27.

Juni wurde der Zucker nur mehr zum

erhöhten Preise abgegeben. — Der frü-
here Teilhaber der Firma Ochsner «
Co. in Winterthur, Otto Ochsner, ver-

machte für gemeinnützige Zwecke testa-

mentarisch Fr. 195,999. — Die in

Rüschlikon bei Zürich verstorbene
Frau A. Schneider-Obrist bedachte m

ihrem Testament wohltätige Jnstitu-
tionen mit Fr. 34,909.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
vom 29./39. Juni wurde das S a nie.
rungsgesetz mit 39,523 gegen 21,^
Stimmen angenommen. Die St,nw'
beteilign,,g betrug rund 39 Prozent.
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Tier Regieru.ngsrat wählte als
fiehrer für bie 23aufäcf>er art her 23au»

abteilung bes ïantonalen ïeémïums in
©urgborf an Sidle bes oerftorbenen
9IrcE)Ttetten Start ©abriet, Sans SRitller,
3Ird)iteft in Sern. — 3uut Stontroll»
bcamten für bas £id)ifpielwefen tourbe
Sürfpred) Satob IRohner, 3ur3eit Seïre»
tär bes ©ermaltungsgerid)tes bes 3an=
tons Sern, gewählt. — Sûrfpreéer
Scorer in Langnau tourbe auf fein
ïïnfuéen, unter Serbant'ung ber gelei»
fteten Dienfte, als 2Imtsoerwefer bes
ämtsbe3irfs Signau entlaffen. 3u fei»

ttem ïtaéfolger tourbe Dr. Otto Sipfer,
Sûrfpreéer unb 5Rotar in ßangnau, ge»
toäbft. — Die oon ber Sird)gemeinbe
grutigen getroffene SBahl oon Sans
3aggi, bisher Sfarrer in Dberbipp, 3U

ihrem Sfarrer tourbe beftätigt. — Die
©eroilligung 3ur 2Iusübung bes 2Ii'3t»
Berufes erhielt Dr. ©rwin SBehel, ber
fid) in ber Stabt Sern nieber3ulaffen
geben!!.

Der fRegierungsrat befdjlofe, ben
©rohen 9t a t auf ben 8. 3uti 3U einer
tu^en, aufferorbentliéen Seffion einübe»
rufen. Die ^Regierung toirb bort ©r!Iä»
rung en über bie Durchführung bes oom
Sol! am Sonntag angenommenen Sa»
nierungsgefehes abgeben, ferner hat ber
9tat eine Sortage über bie 5tonoerfion
ber 5=9ßro3ent=2InIeihe aus bem Söhre
1925 oon 12 SRiltionen Sranïen 3U be»
raten unb 3u oerabfd)ieben. Die Rott»
oerfion ïann 3U 4 Srosent erfolgen, ein
Sah, welcher in erfter fiinie ber 2In=
nähme bes Sanierungsgefefces 3U oer»
bauten ift.

Sei ber ©emeinbeabftimmung in 3 ö »

n i 3 tourbe bie Sauorbnung mit 982 ge=
gen 357 Stimmen angenommen; bie
Schulhausbaubejentralifation mit 706
gegen 455, unb bie Séulbausbau»
3entraIifation mit 703 gegen 532 Stirn»
men oertoorfen.

Die ©emcinberechnung oon Surg»borf für 1934 fdjloff bei ©efamtaus»
gaben oon 2fr. 1,677,459 mit einem
2lusgabenüberfd)uf) oon 2fr. 91,350 ab.
— Die Surgborfer Solennität, bie ant
1. Bult bes Untoetters toegen unter»
brechen werben muhte, ïonnte bann am
2. bet fdjönftem ÜBetter mit ©Ian3 3U
©nbe geführt werben.

t Ulrich gudjs,
gern. Pfarrer in Untetfeen.

J' ^ejembet 1934 ift in Sem, tuol)in
et ltd) taunt einen 3Jîonat nacl> feinem Nüdtritt
äutuagejogen hatte, im «Citer non 75 3at)ren
pert uittd) gudjs, getoefenet ©farter in Unter»
een nad> futjem fieiben geftorben. Ber »er»

Itorbene tourbe ant 1. «prit 1859 in »rient
gebpten Nad) Schulaustritt befugte ber in»

m aufgctoecCte Jüngling bas Seminar
S s,

n m »etn unb ettoarb bort anfdjtief»

fifit. k ®e!unbarlef)rerpatent. Ulrich gud)s
itus

^ ß^rerberuf nur ftelluertretungsmeife
für .-Sed aus. Nachdem er fid)
Lr»rt

*
®atuntät in ben alten Sprachen ttor»

»4, 4 4 Jtubierte er an ber $ochfd)ule in

tinm». T erfolgreichem Staats»
18Rfi ni », junge Bheologe im galjte

r Snnertfirdjen unb fünfoahte fpater nach Unterfeen, roofelbft er bann
»atire als hod)gefd)ähter, allgemein be»

liebtet Seelforger fegensreich toirfte. Ber über»
aus glüdltcijen ©he mit grärtlein SJÎatg. Bänn»
1er oon jçjasleberg, bie als Iebig in gnnert»
firdjen Mehrerin mar, entfproffen 6 Binder, 3
ilnaben unb 3 SJtäbchen- Wie bilbeten bie
greube ber (Eltern, bie alles aufgewendet hatten,
um fie für ein felbftänbiges gorttommen unb
gottesfürd)tig ju etjieheit. Sie lohnten es üj»

f Ulrid) gudjs.

uen burd) eigene Büdjtigfeit. ©roei ber Söhne
finb tängft als ©farret in gröberen ©enteilt»
ben in Stellung, ber britte als ©ah'wiät.

Bie »eftattung non £errn ©farter Ulrich
gudjs am 9. Bejember geftaltete fid) 3U einet
groben, erhebenden Brauertundgebung bes gan»
jen engern Oberlandes. 3Bät)renb in ber übet»
füllten .Ritdje 3U Unterfeen jperr ©farrer ©tpô
jten bie Slbbanfungsrebe hielt, entbot Äird)ge»
meinbepräfibent Seilet bent »erftorbenen ben

letjten ©rub ber ffiemeinbe. Bie ergreifeube
geier toarb eingerahmt oon »ertragen ber
SRufifgefellfdjafi unb ber ©efangoereine oon
Untetfeen. 2tm fpätent Nadjmitiag tourbe bann
bie fterblidje Bülte bes »erftorbenen auf bent

griebhofe feinet fjeimatgemeinde Brienj bem

lühten Schöbe ber ©rde übergeben. 2ln ber

bärtigen Brauerfeier, an ber faft bie ganje
Beoölterung bes Sdjnifjlerdotfes teilnahm, fprad>
Berr ©faner oon »ütte ben Segen nnb bas
Sehet.

Ber »erftorbene toar bei ber ga^ett Beoöl»
terung als ftanäelrebner unb 3BoI>Itäter nieit
übet bie ©tenjen bes Stäbtdjens Unterfeen
hinaus hochverehrt unb geachtet. Seine »er»
bienfte als gahräehnte langer SBirter tn oer»

fdjiebenen ilontmifftonen unb Nebenämtern, u. a.
als Begründet ber Setunbarfdjule Unterfeen,
als Setretär ber Ulrmenbehörbe, als ftaatlidjer
Beäirtsarmeninfpettor, als Nîitglieb ber tan»

tonalen »rmentommiffion, als ©räfibent ber

tantonalen Äirdjenfpnobe ic. finb grof; unb

unoergänglidj. SBer Berrn ©faner gudjs
fannte, toirb fein Sdjeiben mit [tiller SBeh»

mut empfinben. ©in h«3ensguter, fürforglidjer
Satte unb »ater, ein ausgejeichneter Seelforger
unb guter Nîenfd) ift oon uns gegangen, ©fjre
feinem »nbenten. G. L.

3tt SBptiau beteiligten fié etwa 80
iPro3ent ber Stimmbeteiligten an ben

fPfarrroahlen. 2Iuf ben oom 3irdp
gemeinberat oorgeidjlagenen Äanbibaten
Pfarrer Sähler entfielen 398 Stimmen,
toährenb ber bisherige Drtspfarrer
Stufm 322 Stimmen erhielt. Pfarrer
23äf)Ier oerfah bis iefet bie Sergpfarrei
©aftiel im Séanfigg. ©r gehört ber
pofitioen 9?iétung an.

21m 27. 3uni tarn bas erfte SRotor»
flugseug ber Settion £ a n g e n t h a I
bes 2le. ©. S., eine „ijanilanb iötoth",
oon S^afel nad) £angenthal geflogen.
3œei SportfIug3euge ber Seîtion 23a»
fei gaben ber £angenthaler 9Jtaféine
bas ©hrengeleite nad) bem neuen éet»
matfiughafen, too bie Dreierjiaffel glatt
lanbete. Den gliegern tourbe ein über»
aus hei3lid)er ©ntpfang mit Draéten»
gruppe unb ©hrentoetn bereitet, toeléer
oont Slugleiter ber Seîtion £angenthal,
Ôerrn g. 9JtorgenthaIer»9îaef, namens
feiner fîliegerïameraben ebenfo hex^lid)
oerbanft tourbe. Die 2Irbeiten für bie
Organifation bes grohangelegten 2rlug=
tages anlählid) ber ©imoeibung bes
glugplahes £angenthal ant 31. 2Iuguft
unb 1. September b. 3. finb in oollem
©ange.

3n ^ e r 3 0 g e n b u d) f e e würbe
naéts ins ©oiffeurgeféâft 2Immon ein»
gebrodjen. IRebft ijßarfümerien unb
2ßert3eug würbe aué ein 23arbetrag oon
ca. 2rr. 130 entwenbet. Die Däter wur»
ben bei ber 2Irbeit geftört unb fuchten
bas 2Beite. Sie tonnten bis ictît noé
rtidjt eruiert werben.

£aut „©mmentaler dtadjridjten" weht
über bem Sdjloh D r a dj f e I w a I b feit
einigen Dagen bie weihe Sahne, 3um
3eid)en, bah bas Séloh gar ïeirtc
Sträflinge beherbergt.

Der langjährige fßoftbalter oon
Uetenborf, 2lboIf 31ten, würbe oon
ber 3reispoftbire!lion nad) 23ern ge»
wählt. 2In feine Stelle tarn 2rriebrid)
2Bin!Ier oon 23Iumenftein, bisher 9ßoft=
halter oon ©riswil.

Das neue Diefelmotorfdjiff „SRiefen"
ber Dampfhootunternehmung bes Dhu»
n er fees hat feinen Dienft anfangs
3uli aufgenommen. Das neue Sd)iff
ift 25,5 SCReter lang unb 4,1 SReter breit,
befiht einen Diefgang oon 1,45 SReter
unb eine ÜRotorleiftung oon 160 PS. Die
marimale Sahrgeféroinbigîeit beträgt
21,5 Stunbentilometer. SCRit ber 3n»
bienftnahnte bes „iRiefen" erhöht fié
ber 23eftanb ber Dhunerfeeflottille auf
9 23erfonenféiffe.

21m 1. 3uli oormittags fiel in Dhun
ein Heines 3inb in bie boé^ehenbe
2Iare. Der 5!unftbutterfabrilant 3afpar
aus 3ürid> fprang ihm naé'- ©s gelang
ihm, bas 3inb 3U erfaffen unb einem
3U tg>ilfe eilenben 23oote 3U übergeben,
©r felbft aber ftieh babei mit SBuét
an ben ©rüdenpfeiler unb oerfanï. Die
£eiée ïonnte noé uiét geborgen wer»
ben. Äafpar hielt fié nur oorüber»
gehenb in Dhun auf. — Die im 2t m t
Dhitn burégefûhrte ©ierfammlung 3U=

gunften bes 23e3ir!sfpitals ergab nebft
anberen £ebensmittetn 13,518 ©ter unb
Sr. 2328 in bar.

3wiféen 23 r i e n3 unb 3nter»
laïen oerlor ber £eiter eines tarifer
'2Iutos bie £>errféaft über ben 2Bagen.
Der 2Bagen !am oon ber Straffe ab,
rife eine Delegraphenftange um unb wäre
unweigerlié ta ben See gefahren, wenn
er niét non einem Sofeftoh aufgehalten
worben wäre. Das 2IutomobiI würbe
3erftört unb 3wei Damen oerlefet.
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Der Regierungsrat wählte als
Lehrer für die Baufächer an der Bau-
abteilung des kantonalen Technikums in
Burgdorf an Stelle des verstorbenen
Architekten Karl Gabriel, Hans Müller,
Architekt in Bern. — Zum Kontroll-
beamten für das Lichtspielwesen wurde
Fürsprech Jakob Rohner, zurzeit Sekre-
tär des Verwaltungsgerichtes des Kan-
tons Bern, gewählt. — Fürsprecher
Schorer in Langnau wurde auf sein
Ansuchen, unter Verdankung der gelei-
steten Dienste, als Amtsverweser des
Amtsbezirks Signau entlassen. Zu sei-

nem Nachfolger wurde Dr. Otto Kipfer,
Fürsprecher und Notar in Langnau, ge-
wählt. — Die von der Kirchgemeinde
Frutigen getroffene Wahl von Hans
Jaggi, bisher Pfarrer in Oberbipp, zu
ihrem Pfarrer wurde bestätigt. — Die
Bewilligung zur Ausübung des Arzt-
berufes erhielt Dr. Erwin Wetzel, der
sich in der Stadt Bern niederzulassen
gedenkt.

Der Regierungsrat beschloß, den
Großen Rat auf den 8. Juli zu einer
kurzen, außerordentlichen Session einzube-
rufen. Die Regierung wird dort Erklä-
rungen über die Durchführung des vom
Volk am Sonntag angenommenen Sa-
nierungsgesetzes abgeben. Ferner hat der
Rat eine Vorlage über die Konversion
der 5-Prozent-Anleihe aus dem Jahre
1925 von 12 Millionen Franken zu be-
raten und zu verabschieden. Die Kon-
version kann zu 4 Prozent erfolgen, ein
Saß, welcher in erster Linie der An-
nähme des Sanierungsgesetzes zu ver-
danken ist.

Bei der Eemeindeabstimmung in Kö -
n i z wurde die Bauordnung mit 982 ge-
gen 357 Stimmen angenommen: die
Schulhausbaudezentralisation mit 796
gegen 455, und die Schulhausbau-
zentralisation mit 703 gegen 532 Stim-
men verworfen.

Die Eemeinderechnung von Burg-dorf für 1934 schloß bei Eesamtaus-
gaben von Fr. 1,677,459 mit einem
Ausgabenüberschuß von Fr. 91,350 ab.
O Aîe Burgdorfer Solennität, die am
1. Sun des Unwetters wegen unter-
brachen werden mußte, konnte dann am
2. bei schönstem Wetter mit Glanz zu
Ende geführt werden.

f Ulrich Fuchs,
gew. Pfarrer in Unterseen.

à -dezeinber 1934 ist in Bern, wohin
er sich kaum einen Monat nach seinem Rücktritt
Zurückgezogen hatte, im Alter von 75 Jahren
-verr Ulrich Fuchs, gewesener Pfarrer in Unter-
een nach kurzem Leiden gestorben. Der Ver-

storbene wurde am 1. April 1359 in Brienzgeboren. Nach Schulaustritt besuchte der in-
im 6-» aufgeweckte Jüngling das Seminar
ânstalden m Bern und erwarb dort anschlies-

à ^ Sekundarlehrerpatent. Ulrich Fuchs
unk " .àhrerberuf nur stellvertretungsweise
Mr îurze Zeit aus. Nachdem er sich

b-r-a r
Maturität in den alten Sprachen vor-

Rrr,. studierte er an der Hochschule in

err,m°«
Nach erfolgreichem Staats-

133» mr
^unge Theologe im Jahre

7
arrer nach Jnnertkirchen und fünfSahre spater nach Unterseen, woselbst er dann

Bahre als hochgeschätzter, allgemein be-

liebter Seelsorger segensreich wirkte. Der über-
aus glücklichen Ehe mit Fräulein Marg. Tönn-
ler von Hasleberg, die als ledig in Innert-
kirchen Lehrerin war, entsprossen 6 Kinder, 3
Knaben und 3 Mädchen. Alle bildeten die
Freude der Eltern, die alles aufgewendet hatten,
uni sie für ein selbständiges Fortkommen und
gottesfUrchtig zu erziehen. Sie lohnten es ih-

ch Ulrich Fuchs.

nen durch eigene Tüchtigkeit. Zwei der Söhne
sind längst als Pfarrer in größeren Geniein-
den in Stellung, der dritte als Zahnarzt.

Die Bestattung von Herrn Pfarrer Ulrich
Fuchs am 9. Dezember gestaltete sich zu einer
großen, erhebenden Trauerkundgebung des gan-
zen engern Oberlandes. Während in der über-
füllten Kirche zu Unterseen Herr Pfarrer Chri-
sten die Abdankungsrede hielt, entbot Kirchge-
meindepräsident Seiler dem Verstorbenen den
letzten Gruß der Gemeinde. Die ergreifende
Feier ward eingerahmt von Borträgen der
Musikgesellschaft und der Gesangvereine von
Unterseen. Am spätern Nachmittag wurde dann
die sterbliche Hülle des Verstorbenen auf dem

Friedhofe seiner Heimatgemeinde Brienz dem

kühlen Schoße der Erde übergeben. An der

dortigen Trauerfeier, an der fast die ganze
Bevölkerung des Schnitzlerdorfes teilnahm, sprach

Herr Pfarrer von Rütte den Segen und das
Gebet.

Der Verstorbene war bei der ganzen Beoöl-
kerung als Kanzelredner und Wohltäter weit
über die Grenzen des Städtchens Unterseen
hinaus hochverehrt und geachtet. Seine Ver-
dienste als Jahrzehnte langer Wirker in ver-
schiedenen Kommissionen und Nebenämtern, u. a.
als Begründer der Sekundärschule Unterseen,
als Sekretär der Armenbehörde, als staatlicher
Bezirksarmeninspektor, als Mitglied der kan-

tonalen Armenkommission, als Präsident der

kantonalen Kirchensynode ic. sind groß und

unvergänglich. Wer Herrn Pfarrer Fuchs
kannte, wird sein Scheiden mit stiller Weh-
mut empfinden. Ein herzensguter, fürsorglicher
Gatte und Vater, ein ausgezeichneter Seelsorger
und guter Mensch ist von uns gegangen. Ehre
seinem Andenken. d. 6.

In Wynau beteiligten sich etwa 80
Prozent der Stimmbeteiligten an den

Pfarrwahlen. Auf den vom Kirch-
gemeinderat vorgeschlagenen Kandidaten
Pfarrer Bähler entfielen 393 Stimmen,
während der bisherige Ortspfarrer
Kühn 322 Stimmen erhielt. Pfarrer
Bähler versah bis jetzt die Bergpfarrei
Castiel im Schanfigg. Er gehört der
positiven Richtung an.

Am 27. Juni^kam das erste Motor-
flugzeug der Sektion Langent Hai
des Ae. C. S„ eine „Haviland Moth",
von Basel nach Langenthal geflogen.
Zwei Sportflugzeuge der Sektion Ba-
sel gaben der Langenthaler Maschine
das Ehrengeleite nach dem neuen Hei-
matflugHafen, wo die Dreierstaffel glatt
landete. Den Fliegern wurde ein über-
aus herzlicher Empfang mit Trachten-
gruppe und Ehrenwein bereitet, welcher
vom Flugleiter der Sektion Langenthal,
Herrn F. Morgenthaler-Naef, namens
seiner Fliegerkameraden ebenso herzlich
verdankt wurde. Die Arbeiten für die
Organisation des großangelegten Flug-
tages anläßlich der Einweihung des
Flugplatzes Langenthal am 31. August
und 1. September d. I. sind in vollem
Gange.

In Herzogenbuchs ee wurde
nachts ins Coiffeurgeschäft Amman ein-
gebrochen. Nebst Parfümerien und
Werkzeug wurde auch ein Barbetrag von
ca. Fr. 130 entwendet. Die Täter wur-
den bei der Arbeit gestört und suchten
das Weite. Sie konnten bis jetzt noch
nicht eruiert werden.

Laut „Emmentaler Nachrichten" weht
über dem Schloß Trachselwald seit
einigen Tagen die weiße Fahne, zum
Zeichen, daß das Schloß gar keine
Sträflinge beherbergt.

Der langjährige PostHalter von
Uetendorf, Adolf Jtten, wurde von
der Kreispostdirektion nach Bern ge-
wählt. An seine Stelle kam Friedrich
Winkler von Blumenstein, bisher Post-
Halter von Eriswil.

Das neue Dieselmotorschiff „Niesen"
der Dampfbootunternehmung des Thu-
ner sees hat seinen Dienst anfangs
Juli aufgenommen. Das neue Schiff
ist 25,5 Meter lang und 4,1 Meter breit,
besitzt einen Tiefgang von 1,45 Meter
und eine Motorleistung von 160 L8. Die
maximale Fahrgeschwindigkeit beträgt
21,5 Stundenkilometer. Mit der In-
dienstnahme des „Niesen" erhöht sich

der Bestand der Thunerseeflottille auf
9 Personenschiffe.

Am 1. Juli vormittags fiel in Thun
ein kleines Kind in die hochgehende
Aare. Der Kunstbntterfabrilant Kaspar
aus Zürich sprang ihm nach. Es gelang
ihm, das Kind zu erfassen und einem
zu Hilfe eilenden Boote zu übergeben.
Er selbst aber stieß dabei mit Wucht
an den Brückenpfeiler und versank. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen wer-
den. Kaspar hielt sich nur vorüber-
gehend in Thun auf. — Die im Amt
Thun durchgeführte Eiersammlung zu-
gunsten des Vezirksspitals ergab nebst
anderen Lebensmitteln 13,518 Eier und
Fr. 2328 in bar.

Zwischen Brienz und Inter-
lat en verlor der Leiter eines Pariser
Autos die Herrschaft über den Wagen.
Der Wagen kam von der Straße ab,
riß eine Telegraphenstange um und wäre
unweigerlich in den See gefahren, wenn
er nicht von einem Holzstoß aufgehalten
worden wäre. Das Automobil wurde
zerstört und zwei Damen verletzt.
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35ie grofee fo'ibe macht fid) aud) im
.fjodjgebirge bemertbar. Hluf bem
3 u n g f r ,o u i o d) registrierte man am
26. 3uni friifi 4 ©rab HBärme.

Die 3uderfabril id a r b e r g liebt im
SBegriff, mit bem ffinan3= unb 3oIl=
bepartement einen ©ertrag wegen ©r»
Weiterung ihrer Einlagen ab3uïd)tiefeen,
in weidjem fid) bie Sabril unter nod)
feftäufefeenben näheren Seb ingun g en oer»
pflichten foil: 1. 3f)re Hinlagen für bie
jfabrüation non Süben3uder fo 3u er»
weitern, bah fie jährlich, erftmals im
3abr 1936, eine Sübenmenge oon 1

Sliltion 3entncrn oerarbeiten tann, ftatt
ber bisherigen 500,000 bis 600,000
3entner; 2. bie 3uderrüben 3U einem
Stinbeftpreis oon ffr. 3.10 per 100
Kilogramm ab Serfanbftation 3U über»
nehmen. HIIs ffiegenleiftung ift eine eut»
fpredjenbc Sebuttion bes Sobsudergolles
oor3unehmen (wie fie nun bereits in ben
neuen Hlitfätgen enthalten ift).

3n 93 r ii g g bei 93iel tonnte bas
©hepaar ffrii unb fiouife Schweiber bas
ffeft ber golbenen ffjodfôeit feiern.

Dobesfälle. 3n Drub würbe am
26. 3uni ffran HInna 9Saria todfoni,
eine Stutter oon 12 erwacbfenen 5lin=
bem, begraben. Sie hatte ein Hilter oon
67 Sohren erreicht. — Htm gleichen Dage
erlag ber bejahrte 3aîob Scheibegger
auf bem Sßege 3ur 3äferei einem
Sdjlaganfall. — 3n Uebefcbi jtarb nad)
türger 5lran!beit ßanbroirt ffrib 9Sofer=
23crger im 76. Hlltersjabr. Sieben ber
fianbwirtfchaft befcfjäftigte er fid) auch
mit Dbftgärtnerci unb Sienen3ud)it. —
3n SRerligen oerfdjieb unerwartet iß oft»
halter ©rnft Htmftub=©raber im 55.
Hlltersjabr. — 3n Spieä ift im Hilter
oon 75 3ahren ißrioatier ^ans SJMiller
geftorben, ber Spie_3 nad) einem arbeits»
reichen Sehen 3U feinem Subefib ertoren
hatte.

Bis 3U intent 20. 3al)te eine fröhliche Sugenb»
jeit oerlebte. Schon feßr jung holt® fie ben
ürieb, in : bie grembe 311 gehen unb fo nahm
[ie im 3<due 1877 eine Stelle als ©rjieherin
nad) ißolen an, uro fie in einer ruffifdjen ©e=
neralsfamilie 4 ftnaben unterrid)tete. 3ld)t 3®h*
re blieb [ie bei ihnen unb leßrte bann 1888

SBei ber fantonalen Hlbftitnmnng oom
29./30. 3uni über bas Sanier un g s»
g c f e h würbe biefes in ber Sterbt mit
6941 gegen 2569 Stimmen augenom»
men. 93ei ben gleidjgeitig erfolgten
ft ä b t i f d) c n HIbftimmungen würben
fämtlidfe Sorlagen angenommen unb
3war: 1. flanalifation bes fiänggafe»
Quartiers mit 7281 3a gegen 774 Sein;
2. .Vtorrettion ber ffreiburgftrafee
(SchIohftrafee»2Beifeenfteinftraie) mit
7724 3a gegen 848 Sein; 3. ftorrettion
ber SReufelbftrafee mit 7684 3a gegen
887 Sein; 4. Hllignementsplan mit £of=
baulinien für bas ffiebiet bes ©ebäube»
blods Subenbergplab Sdjwanengaffe
Sunbesgaffe » ©briftoffelgaffe mit 7439
3a unb 1015 Sein. Stimmbeteiligung
25 Ißro3ent.

f grüiilciit 9lbc(c ®ruggcr.
Stm 23. SJiai umrbe bie fterblidje §ülle

einer betannten fd)lid)ten SBevnerin, gräulein
Eibele Snigger, 311 ffirabe getragen. Sie tourbe
am 5. Htuguft 1857 in Sern geboren, too fie

f îlbclc Snigger.

toieber in ihre Heimat juried. Dod), ihr reger
©eift lief) fie md)t lauge müßig fein, toieberum
ging's ins üluslanb, nad) -Kärnten unb Setiin.
Htber bie £iebe 3U Kujjlanb trieb fie roieber
borthin. 9ücf)Ianb uuerbe ifjt jur jroeiten f>ei»
mat, 35 3älue oerbradjte fie bort, es mar ihre
glüdlidjfte 34t.

3tt ber gamilie, roo fie beinahe 30
als ©rjieherin mirtte, rourbe [ie geachtet unb
geliebt. Sie blieb mit ihr in treuer Siebe oer»
bunben bis juietjt, Ifat greub unb £eib mit
ihnen getragen, burdjlebte mit ihnen 1905
bie IKeoolution in tUiosïau mit ihren Sd)ret=
t'enstagen. Sei Ausbruch bes Krieges 1914 be»

fanb [ie ftd) in ißetrograb mit ihrer gamilie.
Sie oerlicf) ihre Stelle, um trotj ihres oorge»
rüdten Utters Diottreujfurfe 311 abfoloieren. Sie
tourbe biplomiert unb trat fogteid) als 9?ot»

Ireujfdjroefter in ein Spital unb h«nad> in
bas fiajarett bes iprinjen 3ufupoff ein, too fie
mit großer ülufopfetung unb Siebe bie oermun»
beten Solbaten pflegte. 3tad) ülusbrud) ber Se»
oolution in Sufjlanb 1918 laut fie mit bem
ätoeiten glüditlingsjug roieber nad) ber Sdfcoeij
3iirüd.

3Bic bie oerunmbeten gefangenen Solbaten
nad) ber SdjtDeij gebracht toutben, bat man
grL Eibele Srugger, einen 3ug oermunbeter
Suffen in Äonftanj abjuholen unb nad) fflioit»
tana 3U begleiten. Da fie bie einjige Seglei»
terin mar, bie ruffifd) fptach, bat man fie, mit
ben Suffen in fDtontana ju bleiben, gür 40
oeriDunbete ruffifdje Solbaten ujar fie bie ein»
jige Pflegerin, fie forgte treu für biefelbeu
unb toar ihnen allen TOutter unb ^Pflegerin
äugleid). Sad), unb nad) tourbe bie 3af>t ihrer
USatienten immer fleiner, teils burd) Xob ober
burd) Sbreife. 3hre îlufgabe bort toar beenbet,
fie fam nad) Sern jurüd, roo ber Unermüb»
ließen eine neue îtrbeit mattete. Sie mürbe
bie treue gütforgerin ber Sufjlanbfdjcoeijer,
roeldjen fie ihr ganjes gntereffe unb thr $erj
gab. $Bo es ju helfen gab, ftanb [ie jur Seite.
3hr Sebeit mar reich an großer Selbftlofigfeit
unb treuer Eingabe, ©hre ihrem Snbenfen!

3n ber Sfabtrafsfißung oom
28. Sunt genehmigte ber 91 at, nad) ber
üblichen ©hiung bes oerftorbenen Stabt»
rates Hllfonfe (Stoppant, bie HIbredjnung
über bett Ilmbau bes ©astoerïes. ger»

ner erlebigte er 20 ©tnbürgerungsgeftt^t
in Buftimmenbem Sinne unb beftellte eine

Spe3ial!ommtffion 3ur 93egutacbtung bei

Hleotfton bes ^Reglements über bie 93er=

fteberung gegen Hlrbeüsloftgleti in bet

©emeinbe 93ern. — Die ©emeinbere^
nung für bas 3abr 1934, beren tiled)»

nungsabfd)lub in HIubetrad)t ber allge»
meinen Sage als befriebtgenb be3etdbnet

werben tann unb bie mit einem ©in»

nabmenüberfebub oon Sr. 31,604 ab»

fdjlofe, würbe genehmigt. Sobann tout»
ben 3U Saften bes freien Stabtratsfrebi»
tes folgenbe 93eiträge bewilligt: Dem

Organifationstomitee bes SdfW'eijertfdjen
HIrbeiter=Durn» unb Sportoerbanbes
(Satus) an bie Roften ber Durd)fül)rung
bes 3reis=©tn3elturntages III nom 23.

3uni 1935 in Sern Sr. 200; bem Ct»

ganifationstomitee ber Sommerfd)ttIe
bes Setretariats ber 23erufsfnternatio»
nale ber fiebrer für bie pom 5. bis 11.

Hluguft 1935 in ber neuen „Sdfulwarte"
in 53ent ftattfinbenbe Somnterfdjule gr.
200; bem Unterofft3iersoeretn ber Stabt
Sern an bie 51 often ber Durchführung
fetner im 5ç>erbft biefes Sabres ftattfin»
benben 75. Sabresfetcr 3r. 200; bent

©abenfontitee für ben am 30. Sunt 1935

auf ber 9funbftrede int Sremgartenroalb
ftattfinbenben „©rofeen Sreis ber

Sdfwcts für 99Iotorräber" gr. 1500, unb

bem Örganifationsfomitee bes 3nter=
tantonalen fom'ttufferfeftes oom 7. 3uli
1935 in Sern an bie Äoften ber Durdf
fübrung bes greffes ffr. 200. — 9IIs

£eprer an ben ftäbtifd)en 3etd)en!laifeit
würbe ber prooifortfcbe Snbaber biefer

totelle, fieftor an ber ßebramtsfcbule ber

llntoerfität, ffrtb Sraater oon ßo

Sdfeulte, gewählt. — ffür ben Hlusbati
bes Serner 51urtftmufeums würbe ein

©rgän3ungs!rebit oon ffr. 43,000 be»

willigt unb ber 91eorgantfation ber ftäb»

tifdjen ffinan3btrettion 3ugeftimmt. —

Dann würbe nod), bem ©lettrisitätstoeri
ein 51rebit oon ffr. 30,000 3um 3®«^
ber Serlegung unb Sergröfeerung ber

Dransformerftation ^auptpoft fowte für
bie ©rweiterung unb Hlnpaffurtg bes

Serteilnetjes int ©ebiet ber Soft' unb

Delegrapbengebäube bewilligt. Snblift
bewilligte ber 91at nod), einen ftrebit
oon ffr. 47,000 für ben ©rwerb einer

Sni'3elle 3um 3wede ber 5f31afegeftaltuitg
bei ber ©inmünbung ber Hlingftrabe ttt

bie 9Jluriftrafee unb für bie Hlusridjtung
oon 3ntonoenien3entfd)äbigungen.

Hirn 29. Suni naebntiftags würbe bie

3weite auto m a t i f d) e Delepbon»
3entr ale bem Setrieb übergeben, tro»

burd) bie alte „banbbetriebene" 3^ntrale
©briftopb aufeer Serïebr gefegt würbe.

9tun tft ber gange Delepbonlotaloerfebt
ber Stabt automatifiert.

Das ©rbbeben oom 27. Sunt

abenbs würbe auch' in ber Stabt wen

fach oerfpürt. ©s währte ungefähr 3®"
bis brei Seïunben unb bas Sollen gtnfl

oon Sorben nad> Süben. Hirn auffcw

Ienbften würbe es im Spitalader bemertt

unb aud), bie ifontbausbrüde foil tit aus-

giebige Schwantungen geraten fetn.

Hirn 1. 3uli abenbs lehrten ber Set'
ner fiiebertran3 unb ber

9Sättnerd)or üontorbia oom :

gerfeft in Safel 3urüd. Hirn Sahnt)
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Die große Hitze macht sich auch im
Hochgebirge bemerkbar. Auf dem
Jungfraujoch registrierte man am
26. Juni früh 4 Grad Wärme.

Die Zuckerfabrik Aarberg steht im
Begriff, mit dem Finanz- und Zoll-
département einen Vertrag wegen Er-
Weiterung ihrer Anlagen abzuschließen,
in Welchem sich die Fabrik unter noch
festzusetzenden näheren Bedingungen ver-
pflichten soll: 1. Ihre Anlagen für die
Fabrikation von Rübenzucker so zu er-
Weitern, daß sie jährlich, erstmals im
Jahr 1936, eine Rübenmenge von 1

Million Zentnern verarbeiten kann, statt
der bisherigen 566,666 bis 666,666
Zentner: 2. die Zuckerrüben zu einem
Mindestpreis von Fr. 3.16 per 166
Kilogramm ab Versandstation zu über-
nehmen. Als Gegenleistung ist eine ent-
sprechende Reduktion des Rohzuckerzolles
vorzunehmen (wie sie nun bereits in den
neuen Ansätzen enthalten ist).

In Brügg bei Viel konnte das
Ehepaar Fritz und Louise Schneider das
Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Todesfälle. In Trub wurde am
26. Juni Frau Anna Maria ^-chöni,
eine Mutter von 12 erwachsenen Kin-
dern, begraben. Sie hatte ein Alter von
67 Jahren erreicht. — Am gleichen Tage
erlag der bejahrte Jakob Scheidegger
auf dem Wege zur Käserei einem
Schlaganfall. — In Uebeschi starb nach
kürzer Krankheit Landwirt Fritz Moser-
Berger im 76. Altersjahr. Neben der
Landwirtschaft beschäftigte er sich auch
mit Obstgärtnerei und Bienenzucht. —
In Merligen verschied unerwartet Post-
Halter Ernst Amstutz-Graber im 55.
Altersjahr. — In Spiez ist im Alter
von 75 Jahren Privatier Hans Müller
gestorben, der Spiez nach einem arbeits-
reichen Leben zu seinem Ruhesitz erkoren
hatte.

bis zu ihrem 20. Jahre eine fröhliche Jugend-
zeit verlebte. Schon sehr jung hatte sie den
Trieb, in die Fremde zu gehen und so nahm
sie im Jahre 1877 eine Stelle als Erzieherin
nach Polen an, wo sie in einer russischen Ge-
ueralsfamilie 4 Knaben unterrichtete. Acht Iah-
re blieb sie bei ihnen und lehrte dann 1338

Bei der kantonalen Abstimmung vom
29./36. Juni über das S anier un g s-
gesetz wurde dieses in der Stadt mit
6941 gegen 2569 Stimmen angenom-
men. Bei den gleichzeitig erfolgten
städtischen Abstimmungen wurden
sämtliche Vorlagen angenommen und
zwar: 1. Kanalisation des Länggaß-
guarticrs mit 7281 Ja gegen 774 Nein:
2. Korrektion der Freiburgstraße
(Schloßstraße-Weißensteinstraße) mit
7724 Ja gegen 348 Nein: 3. Korrektion
der Neufcldstraße mit 7684 Ja gegen
837 Nein: 4. Aligncmentsplan mit Hof-
baulinien für das Gebiet des Gebäude-
blocks Bubenbergplatz - Schwanengasse -
Bundesgasse-Christoffelgasse mit 7439
Ja und 1615 Nein. Stimmbeteiligung
25 Prozent.

f Fräulein Adele Brugger.
Am 23. Mai wurde die sterbliche Hülle

einer bekannten schlichten Bernerin, Fräulein
Adele Brugger, zu Grabe getrageu. Sie wurde
am ö. August 1357 in Bern gebore», wo sie

f Adele Brugger.

wieder in ihre Heimat zurück. Doch ihr reger
Geist ließ sie nicht lauge müßig sein, wiederum
ging's ins Ausland, nach Körnten und Berlin.
Aber die Liebe zu Rußland trieb sie wieder
dorthin. Rußland wurde ihr zur zweiten Hei-
mat, 35 Jahre verbrachte sie dort, es war ihre
glücklichste Zeit.

In der Familie, wo sie beinahe 30 Jahre
als Erzieherin wirkte, wurde sie geachtet und
geliebt. Sie blieb mit ihr in treuer Liebe ver-
bunden bis zuletzt, hat Freud und Leid mit
ihnen getragen, durchlebte mit ihnen 1S05
die Revolution in Moskau mit ihren Schrek-
kenstageu. Bei Ausbruch des Krieges 1014 be-
fand sie sich in Petrograd mit ihrer Familie.
Sie verließ ihre Stelle, um trotz ihres vorge-
rückten Alters Rotkreuzkurse zu absolvieren. Sie
wurde diplomiert und trat sogleich als Rot-
kreuzschwester in ein Spital und hernach in
das Lazarett des Prinzen Jusupoff ein, wo sie
mit großer Aufopferung und Liebe die verwun-
deten Soldaten pflegte. Nach Ausbruch der Re-
volution in Rußland 1S13 kam sie mit dem
zweiten Flüchtlingszug wieder nach der Schweiz
zurück.

Wie die verwundeten gefangenen Soldaten
nach der Schweiz gebracht wurden, bat man
Frl. Adele Brugger, einen Zug verwundeter
Russen in Konstanz abzuholen und nach Mou-
taun zu begleiten. Da sie die einzige Beglei-
teriu war, die russisch sprach, bat man sie, mit
den Russen in Montana zu bleiben. Für 40
verwundete russische Soldaten war sie die ein-
zige Pflegerin, sie sorgte treu für dieselben
und war ihnen allen Mutter und Pflegerin
zugleich. Nach und nach wurde die Zahl ihrer
Patienten immer kleiner, teils durch Tod oder
durch Abreise. Ihre Aufgabe dort war beendet,
sie kam nach Bern zurück, wo der Ilnermüd-
jichen eine neue Arbeit wartete. Sie wurde
die treue Fürsorgerin der Rußlandschweizer,
welchen sie ihr ganzes Interesse und ihr Herz
gab. Wo es zu helfen gab, stand sie zur Seite.
Ihr Leben war reich au großer Selbstlosigkeit
und treuer Hingabe. Ehre ihrem Andenken!

In der Stadtratssitzung vom
28. Juni genehmigte der Rat, nach der
üblichen Ehrung des verstorbenen Stadt-
rates Alfonse Stoppani, die Abrechnung
über den Umbau des Gaswerkes. Fer-

ner erledigte er 26 Einbürgerungsgesuchk
in zustimmendem Sinne und bestellte àSpezialkommission zur Begutachtung der

Revision des Reglements über die Ver-
sicherung gegen Arbeitslosigkeit in der

Gemeinde Bern. — Die Gemeinderech-
nung für das Jahr 1934, deren Rech-

nungsabschluß in Anbetracht der allge-
meinen Lage als befriedigend bezeichnet
werden kann und die mit einem Ein-
nahmenüberschuß von Fr. 31,664 ab-

schloß, wurde genehmigt. Sodann wur-
den zu Lasten des freien Stadtratskredi-
tes folgende Beiträge bewilligt- Dm
Organisationskomitee des Schweizerische»
Arbeiter-Turn- und Sportverbandes
(Satus) an die Kosten der Durchführung
des Kreis-Einzelturntages III vom 23.

Juni 1935 in Bern Fr. 266: dem Or-
ganisationskomitee der Sommerschule
des Sekretariats der Berufsinternatio-
nale der Lehrer für die vom 5. bis 11.

August 1935 in der neuen „Schulwarte"
in Bern stattfindende Sommerschule Fr.
260: dem Unteroffiziersverein der Stadt
Bern an die Kosten der Durchführung
seiner im Herbst dieses Jahres stattfin-
denden 75. Jahresfeier Fr. 266: dem

Gabenkomitee für den am 36. Juni INS
auf der Rundstrecke im Bremgartemmld
stattfindenden „Großen Preis der

Schweiz für Motorräder" Fr. 1566, und

dem Organisationskomitee des Inter-
kantonalen Hornusserfestes vom 7. Juli
1935 in Bern an die Kosten der Durch-

führung des Festes Fr. 266. — Ms
Leyrer an den städtischen Zeichenklassen
wurde der provisorische Inhaber dieser

stelle, Lektor an der Lehramtsschule der

Universität, Fritz Braaker von La

Scheulte, gewählt. — Für den Ausbau
des Berner Kunstmuseums wurde ein

Ergänzungskredit von Fr. 43,666 be-

Willigt und der Reorganisation der städ-

tischen Finanzdirektion zugestimmt. ^
Dann wurde noch dem Elektrizitätswerk
ein Kredit von Fr. 30,666 zum Zweck
der Verlegung und Vergrößerung der

Transformerstation Hauptpost sowie für
die Erweiterung und Anpassung des

Verteilnetzes im Gebiet der Post- und

Telegraphengebäude bewilligt. Endlich

bewilligte der Rat noch einen Kredit
von Fr. 47,666 für den Erwerb einer

Parzelle zum Zwecke der Platzgestaltung
bei der Einmündung der Ringstraße in

die Muristraße und für die Ausrichtung
von Jnkonvenienzentschädigungen.

Am 29. Juni nachmittags wurde die

zweite automatische Telephon-
zentrale dem Betrieb übergeben, wo-

durch die alte „handbetriebene" Zentrale
Christoph außer Verkehr gesetzt wurde.

Nun ist der ganze Telephonlokalverkehr
der Stadt automatisiert.

Das Erdbeben vom ^27. Jum
abends wurde auch in der Stadt vm-
fach verspürt. Es währte ungefähr zwei

bis drei Sekunden und das Rollen ging

von Norden nach Süden. Am auffai-

lendsten wurde es im Spitalacker bemew
und auch die Kornhausbrücke soll m aus-

giebige Schwankungen geraten sein.

Am 1. Juli abends kehrten der Ber-
ner Liederkranz und der -rlerm

Männerchor Konkor dia vom --a

gerfest in Basel zurück. Am Bahnh
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Ratten fid) bie SRetalïïiannonie unb bit
STBorbnurtflett befreunbetec 25ereine 3um
Smpfang eingefunben. (Es bilbete fid) ein
(5reft3ug: poran bie Sftetalltjanrtome,
bann ber SRännerdfor .Ronforbia mit
feiner gaftne unb ber Serner fiieberltanä
gleidj mit 3toetert, bie ba3U nod) pon
flotten (Ef)rertjurtgferrt in ber fdjmuden
SBcrnertradjt umgeben roaren. Unter fro»
Ben .Ulängen ging es bie Spitalgaffe
hinunter auf ben 2BaifenbauspIah, non
too aus bie beiben Sereine in ihre
Stammlofale 3ogen.

Ôerr ©. 2ß ä I dj I i, Settionsdjef
beim eibgenöffifdfen Serfidjerungsamt,
bat fein Südtrittsgefucb eingereicht, bern
ber Sunbesrat unter Serbantung ber
geleifteten Dienfte entfprorben bat. 5err
ÜBäldjli begann feine Jßaufbaljn als
fiefjter im (Emmental, arbeitete fid) bann
jum Setunbarlebrer unb fpäter 3um Se»
minarlebrer hinauf. Dem allgemein ge=
flöhten unb fnmpathifchen Seamten
ruünfchen mir einen angenehmen, gefeg»
neten Suheftanb.

2ln ber philofophifdfen Sfaïultât I ber
Unioerfität beftanb Serr § r i tj S ü r i
pon Smtevbirrrnoos bie Doftorprüfung
in ben fyädjern S chm et3 e rg e f cï) i dj te, SIR
gemeine ®efd)id)te unb Seubeutfcb.

Sm 3. Suit feierte bas (Ehepaar
S e i n h a r b, Dbunftrafee 27, bas feltene
Seft ber golbenen l5od)3eit. Das (Ehe»
paar hatte fid), oor 20 Sohren oon ihrem
mit Çleife unb Seharrlidjîeit empor»
gebrauten 9Jlerceriegefd)äft im Spffli»
gäfedjen 3urüdge3ogen unb erfreut fid)
(either bes œohloerbienten Suheftanbes.

21m 29. Sunt oormittags ift ber be»
lannte Uunftmaler (E r n ft Sind im
2111er pon 61 Sahren einem £>er3fd)Iag
erlegen. Die Sad)rid)t oon feinem Dobe
rotrb uaeit über bie Serner ©rert3ett hin»
aus fd)iner3lid)e ©efüljle bes Serluftes
heroorrufen. — Dags barauf ftarb 3?rau
$^of. Dfdjirfd), bie (Gattin bes int
Jtubeftanb Iebenben befannten Serner
(belehrten. SBährenb eines langen, ar=
bettsreidien Sebens jtanb fie ihrem ©af=
ten als. getreue Helferin in feinem Seim
3ur. oeite, bas für feine ©aftfreunbfdjaft
tn internationalen Umoerittätölretfen be-
rannt toar.

SoIi3ei roarnt oor Dieben unb
Ctnbrecbern, bie über bie Stittagsgeit in
Sertaufsgefcbäfte einbringen unb £aben=
rallen berauben.

_
So mürben am 25.

l" ^_er bJlittagspaufe aus einer
uegtftrterlaffe über 3rr. 500 entroenbet.

Kleine Umschau
m

"U feiert 3toar momentan — une
mans jo poetifd) in ben 3eitungen lefen lann

w, T " Orgien, abet roir finb bamit bod)

ftuux > ^ 3cnttl) angelangt, benn bie
junbstage beginnen erft am 16. Suli. Satür»
bprnH- iUj* trotjbem beute fdjon eine

fniim t ^ junftur auRumeifen, bah biefe
nntUri/rf. sefteigert roerben lann. Unb ebenfo
Vinn]! roetben and) bie Sareroetlen oon ben

?" roöglidjen nnb unmöglidjen
bie w» -f? Bersfüßen befangen, roobei
ihimifrt alletbings meljr ben d)id fo»

b u 8«t, als ben Wen
mürbe' mflr .offen geftanben, id) felbft
betolletierte gierlid)"ün Jia[abe füffen laffen, als oon

ber t)iftorifd)en Did)fer=9Rufe, bie ja enblid) unb
[djliehltdj trotj eroiget Sngettb fdjon ftarï über
bas Badfifdjalter hinaus ift unb and), roas
Hüffe anbelangt, eine siemlid) beroegte Bergan»
gentjeit hinter fid) hat. Unb gan3 abgefehen
baoon, ift mir eine iaufrifdje ©rbbeere aud)
lieber als eine getrodnete Banane. Borbertjanb
aber lüffen midj überhaupt nur bie Sonnen»
ftrahlen unb bie füffen fo h<üfir bah man babei
ganj fluff rotrb unb gar feine Hüft 3um Hüffen
mehr hat.

Unb fo raie mir, tutrb's rooht aud) ben
meiften anbeten Staatsbürgern gehen unb bes»

halb jeigte fid) aud) für bie „Sanierung ber
Staatsfinanäen" nur eine 30proäentige Begei»
fterung ber Stimmberechtigten. Sieht Sntereffe
ermedte fdjon ber „©rohe ißreis ber Sdjracij"
im Bremer, raemt aud) nidjt alles, raas ba
in ben 9BaIb 30g, oon reinfter Sportbegeifterung
hinausgelodt raurbc. So mandjet ftanb raohl
nur raegen bes Seroenfiljels bei 35 ©rab
SBärme ben gansen lieben Dag lang ba braufjen
herum. Denn erftens ift bie 9?aferet überhaupt
neroenfitjelnb unb 3raeitens — matt fann nie
roiffen — gibt's uielteidjt bod) einen i|3utfd),
bei bem man bann bas ©rufein lernen fann.
9ta, aber es gab feinen. Der Dag oerlief gan3
ereignislos unb nidjt einmal in ber £uftfd)uh=
ausftellung entroidjen bie ffielbfreusga.fe ber ©as»
3eIIe unb oon ben Sranbbombett rourbett aud)
nur bie ohnehin 311m g^aettobe oerurteilten
hoRhäusdjett in Svanb gefeßt. Hut3, roir hat»
ten (einerlei Senfation auRer bem ©rbbeben.
Unb felbft bas erfuhren bie meiften Seroof)'»
net ber Sunbesftabt nur aus ber 3«(ung. ©s
foil 3toar oont Sdjidfal begünftigte fieberoefen
mit feismogtapI)tfdjen Siemen gegeben haben,
bie bas ©rbbeben audj ratrflidj oerfpürten, aber
bie roaren fel)r bünn gefat. 3" ©alten
folten fogar einige Beamte ttott ben - Bureau»
ftüRlen gefallen fein, aber bas ift gans Beftimmt
eine fromme 3dtungsente, benn bie ©rbe Bebte
um 18 Uhr 10 TOinuten unb 10 SRinutcit nad)
Bureaufdjluh fitjt bodj überhaupt fein Beamter
mehr auf feinem Bureauftufil.

Dafür aber hatte bie Delephonoerroaltuitg
ihren groften Dag, als fie am 29. Simi punît
15 Uhr ihre IeRte §anbteIephonbetriebs5entraIe
oerautomatifierte. Die Ießten TOohtfanefiitnen
ber einft fo safjlteidjen Detephongirlsgilbe —
id) glaube, es roaren noch 'h'-'et 15 — rourben
3toar baburdj aus bem biteffcit Delephongetriebe
hinausmedjanifiert, aber ba fie nidjt falthersig
auf bie ftrifenftrahe geftettt rourben, fottbern
eine oiel angenehmere Befdjäftigung erhielten,
als bies bas ncroentötenbe Umftöpfetn ift, roa»

ren fie burdjaus nidjt betrübt, fonbern fchittüd»
ten ihre Sdialttafeln mit Blumengeroinbcn sunt
ülbfdjieb. Seither finb nun auch Ho bisherigen
„©ht'iftöphlcr'' 311 Delephonbürgern 1. HIaffe
geroorben, bie nun ihre Berbinbungen gatt3
fetbftänbig mit Ellfe oon 2Bät)Ifd)eibe unb 9Ittm»

mernfd)ülter Rerftellen bürfett. Damit rourben
[ie oon ber Detephonoerroattung fo3ufagen „ent=
oogtet". Dafür hö«n fie aber audj nie meljt
bie fpmpathifchen Stimmdjen ber Delepljon»
fräuleins, bie ifjnen fo t)äüfi.a ein troftlidjes
„leibet Befeijt" 3iiriefen unb fie fönnen audj
iljren îterger über fafdie Serbinbungen nur mehr
an fidj felbcr austaffen. ©s hat eben alles
feine Schattenfeiten, felbft bei ber bermaligen
tropifdjen §ii;e.

Der hefte Bcroeis bafür, baf) unfere Siße
eigentlich fogar übertropifdj ift, ift unbebingt
ber tragifdje Dob bes ©enfer Stashorns. Die
©ettfer haben nämltdj feit einigen Dagen audj
einen „3oo". Unb für biefen 3oo fdiafften
fie fid) als îlttraftion ein ausgeroadjfenes Sias»

Ijorn an, bas fie Bis 3U bem Sloment, roo ihr
eigener 300 nashornaufnahmefähig roürbe, im
Bafter 3°o einquartierten. Unb bas Diet
fühlte fid) in Bafel auch toirllidj roohl- ©üblich
tarn aber bod) ber Dag bes Sdjeibens, bas
Sastjorn rourbe in einen IRiefcnïâftg gepadt
unb mit ber Bahn ga ©enf transportiert,
roo es Bei ber ffiröffnung bes neuen 3oo's eine

$auptroIIe hätte fpieten follcn! ©s tarn aber

anbers. Um bie 3eit, in ber bas 9IasI)orn
rooljlbehalten in ©enf hätte anfoutmen folten,
tarn ein latonifdjer telephonifdjer Beridjt nad)
Bafel: „Stashorn roährenb ber Steife einem
föitjfdjlage erlegen." üttfo Bitte, Sasljötner Ie»
ben bodj für geroöhnlid) roenige Sdjrtttc redjts
unb tints 00m Stequator unb idj habe noch nie
gehört, baR bort eines biefer eher roiberftaubs»
fähigen als sarten Diere einem §it)fd)tage er»
legen roäre. Stenn roir 3'Bärn einmal unfern
girfdjpar! nadj beut Satur» unb Dierpart ©t»
fenau ober Dähthötsti oerlegen roerben, roirb
es rooht laum paffieren, bah 3um Beifpiel einer
ber Büffet einem §itifd)tage erliegt. Denn Bis
roir einmal fo roeit finb, ift bodj fdjon tängft bie
3roeite ©is3eit angebrodjen, oon ber unfere ffie»
lehrten immer fdjroätmen. Unb ba Jönnte es
tjödiftens paffieren, baf; ein Eisbär roährenb bes
Dransportes erfriert. Eisbären aber haben roir
gar leine, alfo finb roir audj biefe Sorge los.

Ueberhaupt fottte man fid) 3U altem mehr
3eit laffen. Das „Sume nib gfprängt" ift im»
bebtngt eine oiel beouemere Deoife als bas
„Sib nahiah groinnt". Su einer i]3art[er ©e»

fellfdjaft roettete einft ein junges Brautpaar,
bah es fidj innert 10 Stunben 10,000 mat
füffen roiitbe. Die Srbeit begann unb ging
anfangs feljt flott. 3" ber erften Stunbe brad)»
ten es bie Beiben fogar auf 2000 Hüffe, aber
nadj bent 3751. Hüffe, ber übrigens erft in ber
britten Stunbe geroedjfelt rourbe, Betam ber
Bräutigam einen fiippentratnpf unb muhte otjti»
mäd)tig roeggetragen roerben. Die unbebingt
Juhfeftere Braut aber oerfiel Dags barauf
in ein Seroenfieber. Ob bie Urfadje bas 311

oiele Hüffen ober ber Serger über bie nicht ge»
fühlen 6249 Hüffe roar, barüber fdjroeigt bie
©efdjidjte. Unb ba id) in ber leisten Umfdjau
00m ffiegcnteil bes Hüffens, 00m „Scheiben",
et3äljlte, fo roill id> nur noch rafcf) Beridjten,
bah In Stien eine Itehenbe Ehegattin ihren ©at»
ten oor ben 9tid)ter silierte, roeit er feinen £unb
fo abgerichtet hatte, bah biefer bie treue ©attiu,
roenn fie mit einer ffiarbinenprebigt begann,
einfad) — überbeltte. Der Sidjter fdjeint aber
audj fein Befonberer greimb oon ©arbinen»
prebigten geroefen 3U [ein, beim $unb roie §err
rourben freigefprodjett.

© t) r i ft i a n 2 11 c g g 11 e t.

Wandlungen.
„Sun muh ftd) ccUes, alles roettbcu!"
So fprad) oor Sutten ber i]3oet,
Dod) heute faßt's ber üeifartifter,
2Best)aIb 's audj in ber 3«tung fteht.
Sogar ber Suffe roenbet plötstidj
3um Hapital fid) über Sacht,
Das er bodj nod) oor roenig Dagen,
Sîit Slorb unb Blut hat umgehradjt.

Uludj ©ngtanb ift nun ftarf am SBenben,
Se nad) bes üeitartiflers Sinn,
©s roenbet teils fid) [tat! 3U Deutfd)tanb
Deits roiebet ftarf 311 ffrantreid) h'"-
Sud) neigt es fid) 3U Sbeffinien,
Dah bas nidjt in Brüdje get)';
Dod) roentger aus Sädjftenliebe,
Sieht roegen Staubamm „Dfana=See".

Setbft Beigrab finbet plöRIidj roieber,
Dah Eintracht bodj bas Befte fei,
Unb fingt mit Sgram im Duette
Das fdjöne Sieb : „S3ie einft im 9Sai".
£err Bcnefd) aber, §err ber Dfdjedjeu,
itnb granfreidjs ©eneralagent
Singt: „Site Hiebe roftet nimmer,
Die Suffen finb bod) roirfHdj — bfdjeut."

Unb aud) bie norb'fchen Sojialiften,
Sie fühlen plößtid) national:
9Sit ©nglanb ift bodj nidjts 3U rooltcn
Unb gtanfreidj ift ihr Säeat-
Hut3, alles, altes muh f'<h toenbeu.
Die SBett ftetjt niemals gänstidj ftill,
Sur fommt es meiftens immer anbers,
Sis roie's ber Heitartitler roill.

S 0 t t a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

Nr. 2 / Oie öennek W0LOO 539

hatten sich die Metallharmonie und die
Abordnungen befreundeter Vereine zum
Empfang eingefunden. Es bildete sich ein
Festzug: voran die Metallharmonie,
dann der Männerchor Konkordia mit
seiner Fahne und der Berner Liederkranz
gleich mit zweien, die dazu noch von
flotten Ehrenjungfern in der schmucken
Bernertracht umgeben waren, hinter fro-
hen Klängen ging es die Tpitalgasse
hinunter auf den Waisenhausplatz, von
wo aus die beiden Vereine in ihre
Stammlokale zogen.

Herr E. Wälchli, Sektionschef
beim eidgenössischen Versicherungsamt,
hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht, dem
der Bundesrat unter Verdankung der
geleisteten Dienste entsprochen hat. Herr
Wälchli begann seine Laufbahn als
Lehrer im Emmental, arbeitete sich dann
zum Sekundarlehrer und später zum Se-
minarlehrer hinauf. Dem allgemein ge-
schätzten und sympathischen Beamten
wünschen wir einen angenehmen, geseg-
neten Ruhestand.

An der philosophischen Fakultät I der
Universität bestand Herr Fritz Bürki
von Innerbirrmoos die Doktorprüfung
in den Fächern Schweizergcschichte, All-
gemeine Geschichte und Neudeutsch.

Am 3. Juli feierte das Ehepaar
Reinhard, Thunstraße 27, das seltene
Fest der goldenen Hochzeit. Das Ehe-
paar hatte sich vor 20 Jahren von ihrem
mit Fleiß und Beharrlichkeit empor-
gebrachten Merceriegeschäft im Ryffli-
gätzchen zurückgezogen und erfreut sich

seither des wohlverdienten Ruhestandes.
Am 29. Juni vormittags ist der be-

kannte Kunstmaler Ernst Linck im
Alter von 61 Iahren einem Herzschlag
erlegen. Die Nachricht von seinem Tode
wird weit über die Berner Grenzen hin-
aus schmerzliche Gefühle des Verlustes
hervorrufen. — Tags darauf starb Frau
Prof. Tschirsch, die Gattin des im
Ruhestand lebenden bekannten Berner
Gelehrten. Während eines langen, ar-
beitsreichen Lebens stand sie ihrem Gat-
ten als getreue Helferin in seinem Heim
zur S-eite, das für seine Gastfreundschaft
M internationalen Universitätskreisen be-
kannt war.

^.îûe Polizei warnt vor Dieben und
Einbrechern, die über die Mittagszeit in
Verkaufsgeschäste eindringen und Laden-
tagen berauben. So wurden am 25.
zhchtiî R der Mittagspause aus einer
Registrierkasse über Fr. 500 entwendet.

kleine Ilinsàau
feiert zwar momentan — wie

mans so poetisch in den Zeitungen lesen kann

„sin^ Orgien, aber wir sind damit doch
^ ?îcht im Zenith angelangt, denn die

âdstage begrünen erst am 16. Juli. Natür-
aber die Aare trotzdem heute schon eine

"9° Hochkonjunktur aufzuweisen, daß diese
Steigert werden kann. Und ebenso

UmU-s Werden auch die Aarewcllen von den
^ "Uen möglichen und unmöglichen

die
"»d Versfüßen besungen, wobei

itumi^r "ladings mehr den chick ko-

b u Bà-Musen gilt, als den Wellen

wà lianz offen gestanden, ich selbst
dekolletiert lieber von einer zierlich

n Ra,ade küssen lassen, als von

der historischen Dichter-Muse, die ja endlich und
schließlich krvtz ewiger Jugend schon stark über
das Backsischalter hinaus ist und auch, was
Küsse anbelangt, eine ziemlich bewegte Bergan-
genheit hinter sich hat. Und ganz abgesehen
davon, ist mir eine taufrische Erdbeere auch
lieber als eine getrocknete Banane. Vorderhand
aber küssen mich überhaupt nur die Sonnen-
strahlen und die küssen so heiß, daß man dabei
ganz stuff wird und gar keine Lust zum Küssen
mehr hat.

Und so wie mir, wird's wohl auch den
meisten anderen Staatsbürgern gehen und des-
halb zeigte sich auch für die „Sanierung der
Staatsfinanzen" nur eine 30prozentige Begei-
sterung der Stimmberechtigten. Mehr Interesse
erweckte schon der „Große Preis der Schweiz"
im Bremer, wenn auch nicht alles, was da
in den Wald zog, von reinster Sportbegeisterung
hinausgelockt wurde. So mancher stand wohl
nur wegen des Nervenkitzels bei 35 Grad
Wärme den ganzen lieben Tag lang da draußen
herum. Denn erstens ist die Naserei überhaupt
nervenkitzelnd und zweitens — man kann nie
wissen — gibt's vielleicht doch einen Putsch,
bei dem man dann das Gruseln lernen kann.
Na, aber es gab keinen. Der Tag verlief ganz
ereignislos und nicht einmal in der Luftschutz-
ausstellung entwichen die Eelbkreuzgase der Gas-
zelle und von den Brandbomben wurden auch
nur die ohnehin zum Feuertode verurteilten
Holzhäuschen in Brand gesetzt. Kurz, wir hat-
ten keinerlei Sensation außer dem Erdbeben.
Und selbst das erfuhren die meisten Bewoh-
ner der Bundesstadt nur aus der Zeitung. Es
soll zwar vom Schicksal begünstigte Lebewesen
mit seismographischen Nerven gegeben haben,
die das Erdbeben auch wirklich verspürten, aber
die waren sehr dünn gesät. In St. Gallen
sollen sogar einige Beamte von den Bureau-
stühlen gefallen sein, aber das ist ganz bestimmt
eine fromme Zeitungsente, denn die Erde bebte
um 13 Uhr 10 Minuten und 10 Minuten nach
Bureauschluß sitzt doch überhaupt kein Beamter
mehr auf seinem Bureaustuhl.

Dafür aber hatte die Telephonverwaltung
ihren großen Tag, als sie am 29. Juni pünkt
15 Uhr ihre letzte Handtelephonbetriebszentrale
verautomatisierte. Die letzten Mohikanerinnen
der einst so zahlreichen Telephongirlsgilde —
ich glaube, es waren noch ihrer 15 — wurden
zwar dadurch aus dem direkten Telephongetriebe
hinausmechanisiert, aber da sie nicht kaltherzig
auf die Krisenstraße gestellt wurden, sondern
eine viel angenehmere Beschäftigung erhielten,
als dies das nervcntötende Umstöpseln ist, wa-
ren sie durchaus nicht betrübt, sondern schmück-

ten ihre Schalttafeln mit Blumengewinden zum
Abschied. Seither sind nun auch die bisherigen
„Christöphler" zu Telephonbürgern 1. Klasse
geworden, die nun ihre Verbindungen ganz
selbständig mit Hilfe von Wählscheibe und Num-
mernschalter herstellen dürfen. Damit wurden
sie von der Telephonverwaltung sozusagen „ent-
vogtet". Dafür hören sie aber auch nie mehr
die sympathischen Stimmchen der Telephon-
fräuleins, die ihnen so häufig ein tröstliches
„leider besetzt" zuriefen und sie können auch

ihren Aerger über fasche Verbindungen nur mehr
an sich selber auslassen. Es hat eben alles
seine Schattenseiten, selbst bei der dermaligen
tropischen Hitze.

Der beste Beweis dafür, daß unsere Hitze
eigentlich sogar llbertropisch ist, ist unbedingt
der tragische Tod des Genfer Nashorns. Die
Genfer haben nämlich seit einigen Tagen auch

einen „Zoo". Und für diesen Zoo schafften
sie sich als Attraktion ein ausgewachsenes Nas-
Horn an, das sie bis zu dem Moment, wo ihr
eigener Zoo nashornaufnahmefähig würde, im
Basler Zoo einquartierten. Und das Tier
fühlte sich in Basel auch wirklich wohl. Endlich
kam aber doch der Tag des Scheidens, das

Nashorn wurde in einen Niesenkäfig gepackt
und mit der Bahn ga Genf transportiert,
wo es bei der Eröffnung des neuen Zoo's eine

Hauptrolle hätte spielen sollen! Es kam aber

anders. Um die Zeit, in der das Nashorn
wohlbehalten in Genf hätte ankommen sollen,
kam ein lakonischer telephonischer Bericht nach
Basel: „Nashorn während der Reise einem
Hitzschlage erlegen." Also bitte, Rashörner le-
ben doch für gewöhnlich wenige Schritte rechts
und links vom Aequator und ich habe noch nie
gehört, daß dort eines dieser eher Widerstands-
fähigen als zarten Tiere einem Hitzschlage er-
jegen wäre. Wenn wir z'Bärn einmal unsern
Hirschpark nach dein Natur- und Tierpark El-
fenau oder Dählhölzli verlegen werden, wird
es wohl kaum passieren, daß zum Beispiel einer
der Büffel einem Hitzschlage erliegt. Denn bis
wir einmal so weit sind, ist doch schon längst die
zweite Eiszeit angebrochen, von der unsere Ee-
lehrten immer schwärmen. Und da könnte es
höchstens passieren, daß ein Eisbär während des
Transportes erfriert. Eisbären aber haben wir
gar keine, also sind wir auch diese Sorge los.

Ueberhaupt sollte man sich zu allem mehr
Zeit lassen. Das „Nume nid gsprängt" ist un-
bedingt eine viel beauemere Devise als das
„Nid nahlah gwinnt". In einer Pariser Ge-
sellschaft wettete einst ein junges Brautpaar,
daß es sich innert 10 Stunden 10,000 mal
küssen würde. Die Arbeit begann und ging
anfangs sehr flott. In der ersten Stunde brach-
ten es die beiden sogar auf 2000 Küsse, aber
nach dein 3751. Kusse, der übrigens erst in der
dritten Stunde gewechselt wurde, bekam der
Bräutigam einen Lippenkrampf und mußte ohn-
mächtig weggetragen werden. Die unbedingt
kußfestere Braut aber verfiel Tags darauf
in ein Nervenfieber. Ob die Ursache das zu
viele Küssen oder der Aerger über die nicht ge-
küßten 6249 Küsse war, darüber schweigt die
Geschichte. Und da ich in der letzten Umschau
vom Gegenteil des Küssens, vom „Scheiden",
erzählte, so will ich nur noch rasch berichten,
daß in Wien eine liebende Ehegattin ihren Eat-
ten vor den Richter zitierte, weit er seinen Hund
so abgerichtet hatte, daß dieser die treue Gattin,
wenn sie mit einer Gardinenpredigt begann,
einfach — überbellte. Der Richter scheint aber
auch kein besonderer Freund von Gardinen-
predigten gewesen zu sein, denn Hund wie Herr
wurden freigesprochen.

C h r i st i a n L u c g g u e t.

„Nun muß sich alles, alles wenden!"
So sprach vor Zeiten der Poet,
Doch heute sagt's der Leitartikler,
Weshalb 's auch m der Zeitung steht.
Sogar der Russe wendet plötzlich
Zum Kapital sich über Nacht,
Das er doch noch vor wenig Tagen,
Mit Mord und Blut hat umgebracht.

Auch England ist nun stark am Wenden,
Je nach des Leitartiklers Sinn,
Es wendet teils sich stark zu Deutschland
Teils wieder stark zu Frankreich hin.
Auch neigt es sich zu Abessinien,
Daß das nicht in Brüche geh';
Doch weniger aus Nächstenliebe,
Mehr wegen Staudamm „Tsana-See".

Selbst Belgrad findet plötzlich wieder,
Daß Eintracht doch das Beste sei,
Und singt mit Agram im Duette
Das schöne Lied: „Wie einst im Mai".
Herr Benesch aber, Herr der Tschechen,
Und Frankreichs Generalagent
Singt: „Alte Liebe rostet nimmer,
Die Russen sind doch wirklich - dschent."

Und auch die nord'schen Sozialisten,
Sie fühlen plötzlich national:
Mit England ist doch nichts zu wollen
Und Frankreich ist ihr Ideal.
Kurz, alles, alles muß sich wenden,
Die Welt steht niemals gänzlich still,
Nur kommt es meistens immer anders,
AIs wie's der Leitartikler will.

H o t t a.
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